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Bromberg, Donnerstag, den 3. Juni 1937. 


61. Jahrg. 


Moskau iſt ſchuldig! 


Der Ablauf der Ereigniſſe nach dem planmäßigen, ver⸗ 
brecheriſchen Überfall auf das Panzerſchiff „Deutſchland“ 
vollzieht ſich mit großer Schnelligkeit. Gerade deshalb iſt 
es notwendig, gegenüber dem Nachrichtenſturm aus aller 
Welt mit größter Klarheit immer wieder die Grundlinien 
des Geſchehens herauszuarbeiten. Sie ſprechen eine un⸗ 
erbittlich klare und eindeutige Sprache und ihr Sinn lautet 
unmiderleglich: Moskau hetzt zu einem europäiſchen Krieg. 

Von Berlin aus geſehen iſt dieſe Lage der Dinge eine 
Beſtätigung der in den letzten Jahren von Adolf Hitler 
dem deutſchen Volk und der Welt mit ſeheriſcher Weisheit 
eingehämmerten Erkenntnis von dem verderblichen, alle 
Kultur unterwühlenden Treiben des Bolſchewis⸗ 
mus. Dieſes Treiben ſtürzte die blühende Landſchaft 
Spaniens in ein Meer von Blut, es bedrohte ſeit Welt⸗ 
kriegsende in immer neuen Vorſtößen jedes Land unſeres 
Erdteils und darüber hinaus die Staatsführungen vieler 
außereuropäiſcher Nationen, es hetzte und unterminierte, 
wo es nur einen leiſeſten Anſatzvunkt in der Welt für 
fozialen Aufruhr und Umſturz gab. Trotzdem haben bis 
heute die Mächte des Verſailler Diktats die Freundſchaft 
mit dem Kreml, der hinter ihren Rücken die eigenen Völker 
aufhetzte, noch niemals zurückgewieſen. Sie haben Sowjet⸗ 
rußland in den Völkerbund und immer wieder an das 
mehr oder weniger ängſtlich pochende Herz ihrer Diplo⸗ 
matte genommen. Sie haben mit den roten Delegierten, 
Botſchaftern und Geſandten geliebäugelt und gegen Deutſch⸗ 
land paktiert. Auch die ſpaniſche Tragödie hat nicht 


die geringſten Rückwirkungen auf dieſe Politik der Zer⸗ 


ſtörung ausgeübt. Statt eine europäiſche Einheitsfront gegen 
die Weltgefahr des Bolſchewismus zu bilden, haben die 
Engländer und vor allem die Franzoſen jedes erlaubte und 
unerlaubte Mittel angewandt, um Kriegsmaterial, Truppen 
und Flugzeuge in das rote Spanien zu werfen. Bis zur 
Stunde durfte und darf der Kommiſſar Litwin ow in 


Genf und an anderen Orten das en 
Übelſte zur Verſtärkung ere A AR, An 


l tellu 
mißbrauchen. Die roten Machthaber Kreml erſcheinen 
den verblendeten europäiſchen Politikern noch immer harm⸗ 
loſer als der klare und menſchlich durchaus verſtänbliche 
Lebenswille einer ſo großen Kulturnation wie Deutſchland. 
Die Antwort auf dieſe Politik des verbrecheriſchen Selbſt⸗ 
betruges hat der brutale überfall vor Ibiza gegeben. 
Ganz Europa befindet ſich im Alarmzuſtan d. Vom 
roten Spanien her aber erhebt ſich eine Fackel und ſucht 
nach Brennſtoff, um die geſpannte Lage durch weitere 
Brandſtiftungen zu beunruhigen. 
Es iſt unmöglich, nur von Ibiza her das geſamte 
Schuldkonto Sowjetrußlands aufzurechnen. Es iſt in die 
Annalen von zwei Jahrzenten mit Blut eingetragen. Aber 
leder, der ein Urteil haben will, ſchlage nur einmal die 
Zeitungen der letzten Tage nach und er wird die verbreche⸗ 
riſche Folge des roten Spiels ſofort erkennen. Der Zu⸗ 
ſammenbruch der roten Front vor Bilbao löſte die Mos⸗ 
kauer Aktionen planmäßig aus. Hinter dem Schleier der 
engliſchen Königskrönung und der Genfer Völkerbund⸗ 
Verhandlungen wurde mit Lug und Trug gegen Deutſch⸗ 
land und gegen Italien gehetzt. Mit erſten Schiffszwiſchen⸗ 
fällen begann das Spiel gegen die internationale ſpaniſche 
Kontrolle. Lügenmeldungen über dje Vernichtung ſpani⸗ 
ſcher Städte durch angeblich deutſche Flugzeuge ſteigerten 
die Unruhe. Der „Hunter“ ⸗Zwiſchenfall folgte. Jetzt ſollte 
ein deutſches U-Boot, ein auf Minen gelaufenes engliſches 
Kriegsſchiff torpediert haben. Dann kamen Bombenabwürfe 
zunächſt auf ein kleineres deutſches Kriegsſchiff und einen 
italteniſchen Kontrolldampfer. Italien und Deutſchland 
warnten. Der Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß ſtellte eine grobe 
Verletzung ſeiner Befugniſſe ſeſt. Baldwin trat zurück 
und Neville Chamberlain übernahm in London das 
Steuer. Dieſer Augenblick ſchien günſtig. Der bolſche⸗ 
wiſtiſche Befehl erging: Nun Angriff auf das Panzerſchiff 
„Deutſchland“, das ſich zur Erholung ſeiner Mannſchaft 
nach anſtrengendem Dienſt in einem nationalſpaniſchen Ha⸗ 
fen vor Anker gelegt hatte. Die Bomben fielen, die deut⸗ 
ſchen Matroſen lagen kaum in ihrem Blut, ſo kamen ſchon 
neue Lügen und Verdrehungsverſuche, ſekundiert durch aus⸗ 
ländiſche Telegraphen⸗Zentralen. Die roten Sender ſchrien 
Triumph. Der Zwiſchenfall, der mit allen Mitteln der Ge⸗ 
meinheit herbeigeführt werden ſollte und für den man ſeit 
Monaten rüſtete, war da. Die europäiſche Welt aber er⸗ 
zitterte in ihren Grundfeſten. Zum erſten Mal ſtand man 
mit noch ſchlaftrunkenen Augen vor einer gefährlichen, 
alles bedrohenden Zuſpitzung. a 


Man muß dies ausſprechen, wenn man die Haltung der 
Deutſchen Reichsregierung und des mit ihr untrennbar 
verſchmolzenen deutſchen Volkes in den letzten 48 Stunden 
recht begreifen und recht würdigen will. Die Bluttat von 
Ibiza mußte ihre Sühne finden, daran war kein Zweifel. 
Sie fand dieſe Sühne ohne Unterſtützung Dritter aus der 
deutſchen Kraft und Abwehrbereitſchaft heraus. Am 21. 
Jahrestag der Seeſchlacht von Skagerrak löſte ſich zum 
erſtenmal wieder der Donner aus den Rohren deutſcher 
Geſchütze. Im befeſtigten Seehafen von Almeria wurde 
gegenüber den roten Mordbrennern ein Exempel ſtatuiert. 
Als die Batterien der Bolſchewiſten zuſammengeſchoſſen 
waren, war die Vergeltungsaktion beendet. Alles weitere 
galt der Verhinderung ähnlicher Zwiſchenfälle für die Zu⸗ 
kunft. In dieſem Sinne ſprach Botſchafter von Ribben⸗ 
trop zum Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß in London. Er ver⸗ 


nicht 
er ſelbſtverſtändlichen Folgerungen gezogen, ſondern 1 


kündete nicht den Abbruch irgendwelcher diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen. Er verlangte nur im Namen Deutſchlands das 
gleiche Recht, das ſich andere Nationen und vor allem 
England in einem ähnlichen Falle als ſelbſtverſtändlich 
ausbedungen hätten. b f 


Heimtücke auf der einen, Kraft und Klarheit auf der 
anderen Seite! So ſieht Deutſchland die Tragödie von 
Ibiza. Aus dieſer Geſinnung warnt es die Welt vor wei⸗ 
terer Verſchärfung. Die Würfel liegen kompromißlos und 
klar auf dem Tiſch. Die Welt weiß, woran ſie iſt. Sie 
weiß auch, in welcher Richtung der Weg zur Einkehr und 
zur Rettung des europäiſchen Friedens führt. Jeder 
Deutſche von Verantwortung gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Staatsmänner eine Minute vor Zwölf dieſen Weg 


der Selbſtkritik und Vernunft einſchlagen und der Welt 
eine noch größere Tragödie erſparen, eine Tragödie, zu der 
allein Rußland den Text vorbereitet hat. 

In Polen hat man die in der ganzen Welt größtes Auf⸗ 
ſehen erregenden Vorgänge an der ſpaniſchen Küſte mit Ruhe 


und Beſonnenheit aufgenommen. Mit dem „Expreß Poranny“ 


ziehen auch! andere polniſche Zeitungen aus dem tragiſchen 
Bombardement von Ibiza und aus dem ganzen von Moskau 
inſz enierten Spanien⸗Abenteuer den Schluß, daß hier ein 
Exempel dafür ſtatuiert wurde, wie ein ſchwacher Staat zum 
Spielball und Kriegsſchauplatz zwiſchen mächtigeren Staaten 
werden könne. Deshalb müſſe Polenſtark werden und alle 
für die Verteidigung ſeines eigenen natio⸗ 
nalen Willens mobiliſieren. 


Verſchärfte Spannung zwiſchen dem dritten Reich 
und der Kurie. 


Deutſcher Schritt beim Vatikan. 


Proteſt gegen die Angriffe 
des Kardinals Mundele * 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau verbreitet folgende 


Meldung: 

Die ans der Preſſe bekannten ungualifizierbaren Be: 
leidigungen, die der Kardinal Mundelein vor kurzem in 
Chikago gegen das deutſche Staatsoberhaupt und Mitglieder 
der Reichsregierung ausgeſprochen hat, haben der Reichs⸗ 
regierung Anlaß gegeben, dagegen am 24. Mai bei der 
Kurie ſchärfſten Proteſt zu erheben. Wie wir er⸗ 
fahren, hat der Kardinalſtaatsſekretär aus dieſem Proteſt 
die ſonſt im internationalen Verkehr in 3 


ner am 25. Mai übermittelten Erklärung eine Haltung 
augenommen, die die Reichsregierung zu einem neuen 
Schritt bei der Kurie gezwungen hat. 


Das Nähere ergibt ſich aus der nachſtehenden Note, 
die der deutſche Geſchäftsträger beim Heiligen Stuhl am 
29. Mai dem Kardinalſtaatsſekretär übermittelt hat: 

„Der deutſche Botſchafter beim Heiligen Stuhl hat vor 
kurzem Vorſtellungen dagegen erhoben, daß Kardinal 
Mundelein vor über 500 Prieſtern des Erzbistums Chi⸗ 
kago über das deutſche Staatsoberhaupt, über 
Mitglieder der Reichsregierung und über gewiſſe kirchen⸗ 
politiſche Vorgänge in Deutſchland in unerhört beleid i⸗ 
gender Form geſprochen hat. Insbeſondere gab der Bot⸗ 
ſchafter ſeinem größten Befremden darüber Ausdruck, 
daß ein Kirchenfürſt vom Rang des Kardinals Mundelein 
ſich zu unqualifizierbaren Verunglimpfungen des deutſchen 
Staatsoberhaupts habe hinreißen laſſen. 

Hierauf iſt dem deutſchen Botſchafter beim Heiligen 
Stuhl eine mündliche, ſpäter ſchriftlich beſtätigte Antwort 
gegeben worden, die ich im Auftrage meiner Regierung wie 
folgt beantworte: 

Die Deutſche Reichsregierung war bei der im Jntereſſe der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem Vatikan ihrem 
Botſchafter vorgeſchriebenen und von dem Botſchafter in dieſem 
Sinne ausgeführten Demarche davon ausgegangen, daß nie⸗ 
mandem mehr als dem Heiligen Stuhl ſelbſt daran liegen 
müſſe, diejenigen Schäden abzuwenden, welche für das Ver⸗ 
hältus zwiſchen Deutſchland und der Kurie aus den niedrigen 
Angriffen des Kardinals gegen das Deutſche Staatsoberhaupt 
erwachſen müßten. 


Deutſchland 


In amtlichen und politiſchen Kreiſen Englands hat es 
große Befriedigung ausgelöſt, daß Deutſchland erklärt hat, die 
Beſchießung von Almeria ſei der einzige Sühneakt, den 
das Reich für die Bombardierung der „Deutſchland“ unter⸗ 
nehmen werde, und daß Reich jetzt das Weitere vom Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß erwarte. Der engliiche Außenminiſter 
Eden ſoll wie „Evening News“ melden, dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter vorgeſchlagen haben, daß Großbritannien, Frankreich, 
Deutſchland und Italien ſich unverzüglich ans Werk machen 


ſollten, um ein Schema für die von Deutſchland verlangten 


Garantien anszuarbeiten. 


Dieſe Garantien ſollen, wie Eden angedeutet habe, in der 


Einrichtung von Sicherheits zonen für die Häfen und die 
Waſſerſtraßen beſtehen, die von den internationalen Kontroll⸗ 
ſchiffen benutzt werden. Beide ſpaniſche Kriegsparteien 
ſollten ſich verpflichten, ihre Streitkräfte in beſtimmter Ent⸗ 
fernung von dieſen Sicherheitszonen zu halten und keine 
militäriſchen Operationen in dieſem Gebiet zu 
unternehmen. Von deutſcher Seite ſoll, wie das Blatt weiter 
mitteilt, als weitere Garantie eine Kollektivaktion 
verlangt worden ſein für den Fall einer Wiederholung eines 
ſolchen Zwiſchenfalles. Sobald das von Eden vorgeſchlagene 
Schema ausgearbeitet ſei, werde es im Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß beraten und dann beiden ſpaniſchen Parteien zu⸗ 
geleitet werden. Man erwartet bereits in den nächſten Tagen 


Die Deutſche Reichs regierung hatte es für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich gehalten, daß der Heilige Stuhl von den aller Welt 
bekannt gewordenen Außerungen des Kardinals alsbald ab: 
rücken, dieſe korrigieren und ſein Bedauern anusſprechen 
werde, wie es im internationalen Verkehr ſtets guter Brauch 
geweſen if. Zu ihrer lebhaften Überraſchung und zu ihrem 
tiefen Befremden hat der Heilige Stuhl es jedoch für gut 
gehalten, in allgemeinen, unſubſtantiierten und unrichtigen, 
aber deſto ausfallenderen Bemerkungen darüber, daß der Kar⸗ 
dinal höchſtens Gleiches mit Gleichem vergolten habe, einen 
Vorwand zu ſuchen, um die Vorſtellungen des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters unbeantwortet beiſeite zu ſchieben. 

Die Deutſche Reichsregierung iſt ſonach zu der Feſt⸗ 
ſtellung gezwungen, daß der Heilige Stuhl jene unqualiſi⸗ 
zierheen öffentlichen Angriffe eines feiner höchſten Wür⸗ 
vensräger gegen die Perſon des deutſchen Staatsob 
tes unkorrigiert fortbeſtehen läßt und fie da⸗ 
durch in den Augen der Welt tatſächlich deckt. 

Der Heilige Stuhl wird ſich darüber im klaren ſein, daß 
ſein unerwartetes und unverſtändliches Verhalten in dieſer 
Sache, ſo lange keine Remedur erfolgt, die Vorausſetzung 
für eine normale Geſtaltung der Beziehungen 
zwiſchen der Deutſchen Regierung und der Kurie beſei⸗ 
tigt hat. Für dieſe Entwicklung trägt die Kurie allein die 


volle Verantwortung.“ 
* 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur ſtellt in einer Berliner Meldung feſt, daß die 
deutſche Note an den Vatikan einen großen 
Eindruck hervorgerufen habe, da ſie in einem ſehr 
kategoriſchen Ton gehalten ſei. Der Abſatz, der von 
der Unmöglichkeit der weiteren Aufrechterhaltung normaler 
Beziehungen ſpreche, ſei ungewöhnlich charakteriſtiſch. Als 
bemerkenswert bezeichnet es die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur, daß während die Unterredungen am 24. und 
25. Mai im Vatikan durch den Botſchafter von Ber⸗ 
gen geführt worden ſeien, die letzte Note bereits vom 
deutſchen Geſchäftsträger überreicht wurde. In der 
Meldung wird aber hinzugefügt, daß in maßgebenden 
Kreiſen erklärt werde, der deutſche Botſchafter be⸗ 
finde ſich auf Urlaub. Man wende ſich eutſchieden 
gegen die Annahme einer Möglichkeit feiner Abberufung 
aus dem Vatikan, was dem Abbruch der Beziehungen gleich⸗ 
kommen würde, während die Note nur von der „Beſeiti⸗ 
gung der Vorausſetzungen zur normalen Geſtaltung der 
Beziehungen“ ſpreche. 


fordert Kollektiv⸗ Aktion. 


London ſucht nach Möglichkeiten einer Entſpannung. 


den Zuſammentritt eines Sachverſtändigen⸗Aus⸗ 
ſchuſſes des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes, um dieſen Plon 
im einzelnen auszuarbeiten. 

Die Londoner Zeitungen berichten unter Schlagzeilen über 
italieniſche Vorbereitungen und die Bereitſtellung von bereits 
in der Bucht von Salerno verſammelten Schiffen zum Dienſt 
in den ſpaniſchen Gewäſſern. Man will wiſſen, daß Italien 
ſich bereit erklärt habe, mit Deutſchland zuſammen im Notfall 
eine Flottenaktion zu unternehmen, falls die Bolſche⸗ 
wiſten eine derartige Maßnahme provozieren ſollten. 


Verhandlungen eingeleitet. 


Von beſonderem Intereſſe für die Auffaſſungen der 
britiſchen öffentlichen Meinung iſt eine kleine Anfrage, die 
der konſervative Abgeordnete Capt. A. H. M. Ramſay im 
Engliſchen Unterhaus eingebracht hat. Darin wird der 
Außenminiſter gefragt, ob es zu ſeiner Kenntnis gekommen 
ſei, daß der letzte Überfall auf die „Deutſchland“ von inter⸗ 
nationalen kommuniſtiſchen Hetzzentralen orga⸗ 
niſiert war mit dem Ziel, die europäiſchen Völker mitein⸗ 
ander zu verfeinden und einen europäiſchen Krieg 
zu entfeſſeln. Der Außenminiſter wird weiter gefragt, ob er 
bereit ſei, in dieſer Hinſicht in Valencia vorſtellig zu 
werden und gegen dieſe Methoden des internationalen Bol⸗ 
ſchewismus Proteſt einzulegen. 


—— ˙ E75 u DE 


welche Schritte jetzt getan werden 
des Zwiſchenfalls vom letzten Sonnabend zu beſeitigen. 


ins Waſſer. 
wurde, iſt ein Flottenführer von 1460 Tonnen. 


ſich auf 
wfederholen werde. 


Reuter, daß ein U⸗Boot 
N ee aniſche Segelſchiff „Granada“ 


normalen Dienſt wieder aufzunehmen. 
tont, daß die Abfahrt des Schiffes, das ſich bekanntlich an 


Bereits am Dienstag nachmittag gab Außenminiſter 


Eden eine Erklärung zur gegenwärtigen Lage im Unter⸗ 
haus ab. 
feſtſtellen, daß die Deutſche und Italieniſche Regierung ſich 
immer noch nicht bereit erklärten, 
Spanienkontrolle weiter teilzunehmen. 
Britiſche Regierung habe mit den 


Darin ſagte er, er könne zu ſeiner Beruhigung 


an der internationalen 

Eden beſtätigte, die 
anderen Regierungen 
Verhandlungen eingeleitet, um die Frage zu klären, 
müſſen, um die Folgen 


Großbritannien habe ſein Bedauern darüber ausge⸗ 
drückt, daß Deutſchland und Italien infolge der Letzten 
Zwiſchenfälle ſich veranlaßt geſehen hätten, ſich vom Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß zurückzuziehen. Er hoffe aber, daß 
bald die Möglichkeit gefunden würde, den beiden Mächten 
wieder die Mitarbeit zu ermöglichen und weiteren derarti⸗ 
gen beklagenswerten Zwiſchenfällen vorzubeugen. 


Drei Punkte. 


Wie der Londoner Korreſpondent der Havas⸗Agentur 
meldet, haben die engliſchen diplomatiſchen Kreiſe darauf 
hingewieſen, daß die Aktion der Britiſchen Regierung. die 
im Hinblick auf den Bombenabwurf auf den Panzerkreuzer 
„Deutſchland“ und auf die in Almeria angewandten Repreſ⸗ 
ſalien, eingeleitet wurde, hauptſächlich folgende drei Punkte 
berückſichtigen werde: 

1. Die Vertiefung der beſtehenden Schwierigkeiten ſoll 
vermieden werden. Außerdem will man beruhigend 
auf die intereſſierten Regierungen einwirken. 

2. In der Zuſammenarbeit mit der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung und auf dem Wege des Meinungsaustauſches 
mit anderen Regierungen ſoll ein Syſtem der Sicher⸗ 
heitsgarantie für die an der Kontrollaktion teil⸗ 
nehmenden Schiffe gefunden werden, um auf dieſe 
Weiſe nicht allein den Forderungen Deutſchlands und 
Italiens, ſondern auch den Bedürfniſſen Frankreichs 
und Englands Rechnung zu tragen. 

3, In der Zeit, da Verhandlungen in dieſer Frage ge⸗ 
führt werden, ſollen die Lücken ausgefüllt werden, die 
ſich aus der Zurückziehung der deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Schiffe aus der Kontrollaktion ergeben haben. 
Denn es handelt ſich darum, Zwiſchenfälle aller Art 
und in der Folge allen Abweichungen von dem Grund⸗ 
ſatz der Nichteinmiſchung vorzubeugen, die eine Quelle 
ſolcher Zwiſchenfälle werden könnten. 


London proteſtiert in Valeneia. 


Der britiſche Geſchäftsträger in Valencia, Leach, iſt 


vom Foreign Office in London angewieſen worden, bei den 


roten ſpaniſchen Machthabern wegen des am 26. Mai er⸗ 


folgten Luftangriffs auf den Hafen von Palma auf 


Mallorca Proteſt einzulegen. Bei dieſem Bomben⸗ 
angriff, in deſſen Verlauf auch das italieniſche Kontroll⸗ 
ſchiff „Barletta“ getroffen wurde und ſechs Marine⸗ 


offiztere den Tod fanden, fiel auch eine Anzahl Bomben in 


unmittelbare Nähe des britiſchen Kriegsſchiffes „Hardy“ 
Die „Hardy“, die beinahe getroffen 


Der britiſche Geſchäftsträger drückte dem Valencia⸗ 


Ausſchuß ſeine Befriedigung aus über die Zuſicherungen 


für die Schaffung einer neutralen Zone. Leach ſprach 
die Erwartung aus, daß ſich ein derartiger Fall wie die 
Bombardierung ausländiſcher Schiffe, die 
Nichteinmiſchungskontrolle befänden, nicht 


Segelſchiff von einem U-Boot bejchofien, 


Aus Barcelona meldet das engliſche Nachrichtenbureau 
unbekannter Nationalität das 
be⸗ 

oſſen habe. Ein Mann der Beſatzung ſei getötet 
und zwei ſeien ſchwer verwundet worden. Das gleiche 
U-Boot habe am Montag bereits den rotſpaniſchen Dampfer 
„Ciudad de Barcelona“ vor Barcelona torpe⸗ 
diert und zum Sinken gebracht. 


Kundgebung in Salamanca. 


a Die Bombardierung des Panzerſchifſes „Deutſchland“ 
durch bolſchewiſtiſche Flieger hat bei der nationalſpaniſchen 
Bevölkerung einen Sturm der Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen. Die deutſche Vergeltungsaktion der Beſchießung der 
roten Seeſeſte Almeria wurde mit lebhafter Genngtuung auf⸗ 
genommen. Am Montag abend fand in Salamanca eine 


große Kundgebung ſtatt. Eine Menſchenmenge von etwa 


10 000 Perſonen zog vor das Hauptquatier des Oberſten Be⸗ 
ſeblsbabers General Franco, der vom Balkon aus an das 
Volk die Worte richtete: „Spanier! Dieſe Proteſtkundgebung 


des nationalen Spanien gegen die rote Barbarei ſoll ein Be⸗ 
weis ſein für eure ehrenhafte ſpaniſche Geſinnung. Mit euch 


rufe ich aus: Es lebe Deut 
Spanien!“ ſchland, es lebe Italien, es lebe 
Die Volksmenge zog dann weiter vor das Hotel, in dem 


ſich der deutſche Botſchafter General Faupel aufhielt; er gab 


ſeinem Schmerz über den verbrecheriſchen Mordan 
die „Deutſchland“ Ausdruck und ſchloß mit dem ee — 


Deutſchland und Spanien!“ In den Straßen brachte die 


ſpalierbildende Bevölkerung ihren Abſcheu gegen die Verbrechen 


der Bolſchewiſten in ſtürmiſchen Rufen zum Ausdruck. 


Verſtärkung der deutſchen Seeſtreitkräfte. 
Zur Berſtärkung der dentſchen Seeſtreit⸗ 


kräfte in den ſpaniſchen Gewäſſern iſt am Dienst 
Kreuzer „Leipzig“ in See gegangen. Weitere Lait ö 


werden in den nächſten Tagen folgen. 

Das engliſche Schlachtſchiff „Hood“ lief am 
Dienstag von Spithead nach Gibraltar aus, um 
Es wird be⸗ 


der Krönungsparade beteiligt hatte, programmgemüß er- 
folge und in keiner Weiſe durch die ſpaniſche Lage beein⸗ 
flußt ſei. a 


Ueberführung Der gefallenen 
deutſchen Marineangehörigen in die Heimat 
Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau mitteilt, hat der 
Führer veranlaßt, daß, ſobald die dazu notwendigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen find, die Toten vom Panzerſchiff 
„Deutſchland“ auf Staatskoſten nach Deutſchland über⸗ 
führt werden, um auf deutſcher Erde zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet zu werden. 


Das 24. Opfer. N 


Im Lazarett von Gibraltar ift ein weiterer 


Angehöriger der Beſatzung des deutſchen Panzerſchiffs 
„Deutſchlaud“, der Obermatroſe Steiger, am Montag 
vormittag ſeinen Verletzungen erlegen. Damit 
erhöht ſich die Zahl der Todesopfer 
bolſchewiſtiſchen Anſchlags auf 24. 


„ n 


die Einzahlung eines entſprechenden Betrage 


ſeinen 


des verbrecheriſchen 


Weſtpalt und Mitteleuropa. 


Der Völkerbundrat hat nach kurzen Beratungen ſeine 
97. Seſſion abgeſchloſſen. Als wichtigſtes Ereignis 
der Genfer Tagung bezeichnet man in Pariſer politiſchen 
Kreiſen eine engliſch⸗franzöſiſch⸗belgiſche Sonderberatung, 
die eine gemeinſame Methode der Verhandlungen im Hin⸗ 
blick auf einen Weſtpakt feſtgelegt hat. England iſt 
mit der Führung der Verhandlungen betraut und wird im 
Namen Frankreichs und Belgiens mit Berlin und Rom 
die Möglichkeit einer Weſtpakt⸗Tagung erörtern. Frank⸗ 
reich wird demnächſt der Engliſchen Regierung eine Denk⸗ 
ſchrift übergeben, die ſeinen Standpunkt bezüglich einer 
Weſtpakt⸗Konferenz darlegt. Die Franzöſiſche Regierung 
wünſcht, daß außer Belgien auch Holland und 
Luxemburg in den Weſtpakt aufgenommen werden. 
Wie man in engliſchen Regierungskreiſen glaubt, ſtellt 
Deutſchland drei Bedingungen für den Zuſammentritt einer 
Weſtpakt⸗Tagung: 


1. die wahre Neutralität Belgiens, 

2. daß keine Verbindung zwiſchen dem Weſtpakt und 
einem eventuellen allgemeinen Sicherheitspakt be⸗ 
ſtehen darf, 

3. daß die Kolonialfrage aus den Weſtpakt⸗ 
verhandlungen nicht ausgeſchloſſen werden ſoll. 


Wie die Genfer Berichterſtatter der franzöſiſchen 
Preſſe berichten, ſind die drei Außenminiſter Delbos, 
Eden und Spaak dahin übereingekommen, daß es ſich 
nicht um einen iſolierten Weſtpakt, ſondern um eine all⸗ 
gemeine Organiſation des Friedens in ganz Europa 
handeln müſſe, in deren Rahmen das künftige Locarno 
allerdings eine wichtige Aufgabe zu erfüllen habe. Die 
Intereſſen Mittel⸗ und Oſteuropas aber würden 
durch die Weſtmächte durchaus gewahrt. 


Neue Verfügung über Auslands⸗Päſſe. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 

Meldung: a f 

Im Zuſammenhang mit der Anhäufung der Eingaben 
um die Erteilung von Auslandspäſſen hat das Innen⸗ 
miniſterium folgendes verordnet: : 

Paßbeſchränkungen find nicht gegenüber Perſonen an⸗ 
zuwenden, die als Ziel der beabſichtigten Reiſe einen der 
folgenden Staaten angeben: Sſterreich, Bulgarien, die 
Tſchechoſlowakei, Frankreich (nur für die Pariſer Aus⸗ 
ſtellung bis zum 30. Oktober 1937), Finnland, Jugoſlawien, 
Lettland, Rumänien, Schweden (bei direkten Reiſen auf dem 
Seewege] und ſchließlich Ungarn. 

Die hier aufgeführten Staaten gehören zwei Gruppen 
an. Die erſte Gruppe bilden die Staaten, in die man ſich 
ohne beſondere Valuta⸗Beſchränkungen be⸗ 
geben kann, und zwar nach Oſterreich, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Finnland, Lettland und Schweden. 
Die zweite Gruppe bilden Bulgarien, Frankreich, Jugo⸗ 
ſlawien, Rumänien und Ungarn, in die Zahlungsmittel in 
Geſtalt von Touriſtenſchecks, nicht aber in Geſtalt von effek⸗ 
tiver polniſcher Valuta ausgeführt werden dürfen. 

Als Bedingung der Erteilung von Päſſen nach den Län⸗ 
dern der zweiten Gruppe gilt die Verpflichtung, ſich durch eine 
Beſcheinigung der Deviſenſtelle auszuweiſen, die 
zetrages auf den für 
dieſes Land gültigen Touriſtenſcheck ſeſtſtellt, wobei Kinder 
bis zu vier Jahren von der Verpflichtung befreit ſind, ein 
ſolches Akkreditiv zu beſitzen. Beſcheinungen für Reiſen nach 
Frankreich werden in der Regel nur für einen 14tägigen und 


bei der Reiſe auf dem Seeweg für einen dreiwöchentlichen 


Aufenthalt ausgegeben. 

Die Paßgebühren nach den oben aufgeführten 
Ländern werden auf die Weiſe herabgeſetzt, daß als 
Grundlage der Berechnung der Gebühr ein I6tägiger, bei 
Reiſen auf dem Seewege ein 2itägiger Termin für die Gül⸗ 
tigkeit des Paſſes angenommen wird, für den eine Gebühr 


in Höhe von 40 Zloty zu entrichten iſt. 


Für eine längere Zeit wird ein entſprechend höherer 
Betrag zu zahlen ſein; ein Monatspaß koſtet z. B. 80 Zloty. 
Bei Reiſen nach Rumänien verpflichtet eine Gebühr von 


40 Zloty für die Monatsdauer der Gültigkeit des Paſſes. 


EAST BET TORRENT SCHNEE STE EEG CT RRZPNERIREETTAPIN EN NSSLTEERTEREEEZ 


Die Winterhilfsattion 1936/37 in Bromberg. 


Das Städtiſche Komitee zum Kampf mit der Arbeitsloſig⸗ 
keit teilt mit, daß die Winterhilfsaktion beendet worden iſt. 
Auf einer in Kürze ſtattfindenden Mitgliederverſammlung 
wird der Vollzugs⸗Ausſchuß einen Bericht über ſeine Tätigkeit 
erſtatten. Vorläufig wird mitgeteilt, daß für die Winterhilfe 
auf das Konto der Stadtſparkaſſe (KK O) ſowie der Bank 
Zwiatzku Spölek Zarobkowych die Summe von 216 894,57 Zloty 
eingezahlt worden iſt. Dieſer Betrag wurde zu 100 Prozent 
in der Stadt Bromberg verbraucht. Außerdem wurden 
Lebensmittel und Kleidungsſtücke im Werte von 5424 Zloty 
geſammelt. Durch die Beſchäftigungswoche vor den Oſter⸗ 
feiertagen wurden 158 Arbeitsloſe angeſtellt; die geldliche 
Unterſtützung, die durch dieſe Anſtellung erfolgte, belief ſich auf 
3670 Zloty. 

Außer deu Hier geſammelten Beträgen erhielt das Komitee 
finanzielle Unterſtützungen von ſeiten des Wojewosdſchafts⸗ 
ausſchuſſes in Polen und außerdem in Naturalien: 37 464 Ztr. 
Kohlen, 11642 Ztr. Kartoffeln, 150 Ztr. Zucker, 116 Ztr. 
Kaffe⸗Zucker⸗Miſchung und 1692 Feſtmeter Holz. Die Geſamt⸗ 
ſumme des Bargeld⸗ und Warenumſatzes beläuft ſich auf 
375 884,07 Zloty. Das Komitee hat ſämtliche Spenden für 
die Nothilfe bei Erwachſenen und Kindern verwandt. In der 
Volks küche wurden Mittageſſen für Arbeitsloſe und Schul⸗ 
kinder ausgegeben. Für dieſe Mittageſſen wurden verbraucht 
50 Ztr. Erbſen, 49 Ztr. Bohnen, 32 Ztr. Grütze, 687 Ztr. Kar⸗ 
toffeln, 31 Ztr. Reis, 2014 Liter Milch, 8 Ztr. Weizenmehl, 
215 Ztr. Fett (Fleiſch und Schmalz), 5 Ztr. Makkaroni, 33 Ztr. 
Kraut, 5 Ztr. Mohrrüben, 16¼ Ztr. Salz, 1 Ztr. Zutaten und 
6¼ Ztr. Zucker. Für die Kinderſpeiſung wurden 6437,10 Zloty 
verbraucht und Waren im Werte von 377 Zloty ausgegeben. 

Im Laufe der ſieben Wintermonate wurden 295180 Brote 
verteilt. Außerdem erhielten die Arbeitsloſen 312 Zentner 
Erbſen, 51 Zenner Grütze und 372,5 Zentner Schmalz. Betreut 

- 4 ö ö 
wurden 5600 Arbeitsloſe (Familienhäupter). Zu Weihnachten 
1936 und zu Oſtern 1987 wurden außerdem verteilt 360 Zentner 
Schweinefleiſch, Wurſt und Würſtchen, 307 Zentner Weizen⸗ 
mehl, 68 Zentner Seife 9585 57 Zentner Zucker. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat ſchließlich den Kindern der Arbeitsloſen Milch 
und Semmeln als Frühſtück zukommen laſſen. 5061 Kinder 
erhielten jo ein Frühſtück in der Schule, wofür 35600 Zloty 
ausgegeben wurden. Ba | 

Außer den Unterſtützungen in Form von Lebensmitteln 
konnte Arbeitsloſen Beſchäftigung zugeteilt werden. Für dieſe 
Aktion wurden 58 218,87 Zloty verwandt. 


Fagoda von Feſchowm ermordet? 


Der Vertreter der „Daily Mail“ in Warſchau berichtet, 
daß Jag oda, der frühere Leiter der GPU, in der Ge: 
fängniszelle von ſeinem Nachfolger Jeſchow er⸗ 
mordet worden ſei. Jeſchow habe Jagoda zunächſt auf⸗ 
gefordert, ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu machen. 
Als ſich der frühere Chef der Gpu weigerte, wurde er 
von feinem Nachfolger vor einem Zeugen erſchoſſe n. Die 
Freundin Jagodas, Wanda Roſendorf, habe dagegen 
Selbſtmord verübt. 

Wie ein Abendblatt aus Moskau meldet, ift dort als 


Hauptkomplice des ehemaligen Chefs der Gpu Jagoda 
der griechiſche Edelſteinhändler und Finanzagent Niko⸗ 


klaus Kalygas verhaftet worden. Kalygas, der beſchul⸗ 


digt wird, mit Jagoda große Juwelenſchiebungen 
durchgeführt zu haben, befand ſich in den letzten Monaten 
auf der Flucht vor der Verfolgung durch die GPU. Seine 
Familie hält ſich ſeit Monaten in Wien verborgen. Als 
Jagoda verhaftet wurde, floh Kalygas nach Paris, 
wurde aber durch eine Liſt von GP ⸗Beamten unter ver⸗ 
ſchiedenen Verſprechungen nach Moskau zurückgeholt. Er 
ging in die Falle und wurde verhaftet. Frau Kalygas 
ſoll über Dokumente verfügen, die ſie in Wien verborgen 
hält und die kompromittierendes Material über geſchäftliche 
Verbindungen ihres Gatten mit hohen Rätefunktionären 
enthalten. Mit der Drohung, dieſe Dokumente ſonſt der 
Offentlichkeit zu übergeben, will Frau Kalygas die Frei⸗ 
laſſung ihres Gatten erreichen. 


Republik Polen. 
Ignacy Szebeko . 


Im Alter von 77 Jahren iſt in Warſchau der frühere 
polniſche Geſandte in Berlin Ignaey Szebeko geſtorben. 
Szebeko gehörte früher der Duma an und war auch Mit⸗ 
glied des Staatsrates. Als der Weltkrieg begann, er⸗ 
öffneten ſich der polniſchen Politik größere Möglichkeiten. 
Es entſtand ein Nationalkomitee in Warſchau, dem ſämt⸗ 
liche Duma⸗ Abgeordneten und Mitglieder des Staatsrates 
angehörten. Nach der Einnahme von Warſchau verlegte 
das Komitee ſeinen Sitz nach Petersburg und amtierte dort 
bis zur Revolution im Jahre 1917. An den Arbeiten des 
Komitees nahm Szebeko ſehr regen Anteil. Im Jahre 1917 
reiſte Ignaey Szebeko nach Stockholm, wo er längere Zeit 
verblieb. Nach dem Kriege kehrte er nach Polen zurück und 
war in den Jahren 1919—1921 polniſcher Geſandter in Ber⸗ 
lin. Bei den Wahlen im Jahre 1922 wurde er aus der 
Staatsliſte des nationalen Volksverbandes in den Sefm ge⸗ 
wählt, wo er ſich beſonders für die Arbeiten des Außen⸗ 
ausſchuſſes intereſſierte. Vor zehn Jahren zog er ſich aus 
dem politiſchen Leben zurück. 


Jüdiſche Propaganda auf Motorrädern. 


Polniſche Blätter berichten, daß der jüdiſche Rechts 
anwalt Ryppel (der vor einigen Monaten den „Marſch 
der 1000 Juden nach Paläſtina“ organiſieren wollte, den die 
polniſchen Behörden verboten) jetzt mit einem neuen Plan 
an die Öffentlichkeit: getreten iſt. Er will 100 jüdiſche 
Motorradfahrer durch alle Länder Europas fahren laſſen, 
die eine „Botſchaft“ der polniſchen Juden an die 
amerikaniſchen Juden überbringen ſollen. In welchem 
Hafen die jüdiſchen Motorſportler nach Newyork eingeſchifft 
werden ſollen, iſt nicht geſagt. Angeblich haben die polni- 
ſchen Verwaltungsbehörden gegen dieſe „motorſporlliche“ 
jüdiſche Propaganda⸗Aktion nichts einzuwenden gehabt und 
ſie genehmigt. Eine polniſche Zeitung überſchreibt bezeich⸗ 
nenderweiſe dieſe Meldung mit: „Ein Narr oder ein 
Schieber?“ 


Freie Stadt Danzig. 


Generalkonſul Emil Behnke f. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach längerem ſchweren Leiden iſt heute einer der be⸗ 
kannteſten Danziger Wirtſchaftler, der Mitbegründer und Mit⸗ 
inhaber der Reederfirma Behnke und Steg, der Schiffs reeder, 
Kommerzienrat Emil Behnke im 80. Lebensjahr ver⸗ 
ſchieden. Er war kein gebürtiger Danziger, ſondern aus der 
Gegend von Stolp in Pommern gebürtig, und doch ein Dan⸗ 
ziger, denn ſeit jait 7 Jahrzehnten lebte und wirkte er hier. 
In der Danziger Wirtſchaft und ihren Organiſationen war er 
führend und bekleidete zahlreiche Ehrenämter. Seit 1911 ver⸗ 
trat er 25 Jahre lang bis 1936 das Königreich Schweden in 
Danzig, zuerſt als Konſul und dann als Generalkonſul. 


Übertritt zur NSDAP. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Der ſozialdemokratiſche Abg. To mat, der als Erſatz⸗ 
mann für den zurückgetretenen Abg. Gedeck in den Volks⸗ 
tag eintrat, iſt als Hofpitant zur NSDAP übergetreten. 
Er iſt der dritte ſozialdemokratiſche Abgeordnete, der den 
Trennungsſchritt zur SPD zieht. Man ſieht daraus, daß 
die Oppoſitionsreſte weiter abſplittern. 


Polniſcher Beſuch in Danzig und Zoppot. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Wie uns von der Preſſeſtelle des Senats mitgeteilt wird, 
ſtattete eine Gruppe junger höherer Beamter des pol: 
niſchen Außenminſteriums in den letzten Maitagen 
Danzig einen Beſuch ab. Nach einer Beſichtigung des Danziger 
Hafens waren die polniſchen Beamten Gäſte der Auswärtigen 
Abteilung des Senats im Zoppoter Kaſinohotel. Auf Br 
grüßungsworte des Staatsrats Dr. Böttcher antwortete 
Miniſterialrat Zalefki und dankte für die freundliche Aut 
nahme in Danzig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Juni 1337. 
Krakau — 2,88 (— 2,91), 8) 
+ 1,02 (+ 1,10, Bioct + 0,79 (+ 0,84, Thorn + 0,71 (+ 9056 
Jordon + 0,78 (+ 0,88), Culm + 0,60 (+ 0,70), Grauden) 04 
(+ 0,9), Nurzebrat + 1,00 (+ 0,97), Wiedel + 0,29 (+ Or; 
Dirſchau + 0,34 (+ 0,9), Einlage + 214 (+ 214), Schiewenho 
+ 2,34 (+ 2.360. (In Klammern die Meldung des Vortages.) a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juni. 
Anbeſtändig. „ 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges Wetter mit Regenſchauern an. 


Intereſſante Zahlen. 


Die Wojewodſchaft Poſen beſitzt die größte Anzahl 
von Kraftfahrzeugen in ganz Polen. 


Bis zum 1. April d. J. wurden in ganz Polen mit Aus⸗ 
nahme der Hauptſtadt Warſchau 37 387 Automobile und an- 
dere mechaniſche Fahrzeuge regiſtriert. Davon entfallen 
allein auf die Wofewodſchaft Poſen 6004 Kraftfahrzeuge, 
und zwar gibt es: 2911 private und behördliche Automobile, 
529 Autodroſchken, 212 Autobuſſe, 868 Laſtautos, 2336 Motor⸗ 
räder und 148 andere mechaniſche Fahrzeuge. Es folgen 
dann die übrigen Wojewodſchaften, Schleſien mit 4266, 
Pommerellen mit 3436, Lodz mit 3122, Krakau mit 2624, 
Lemberg mit 2276, Warſchau mit 2078, Kielce mit 1594, 
Lublin mit 944, Bialyſtok mit 714, Wilna mit 619, 
Wolhynien mit 468, Staniſtawow mit 401, Nowogrödek mit 
289, Poleſien mit 389 und Tarnopol mit 236 Kraftfahr⸗ 
zeugen. In fünf Wojewodſchaften entfallen 


‘ auf 10000 Einwohner nicht einmal zwei ganze 


Automobile. f 
Das ind Tarnopol mit 10, Wolhynien mit 18, 
Poleſien mit 16, Nowogrodek mit Stani- 


la wow mit je 1,8 Automobile. Ferner hat die Wojewod⸗ 
ſchaft Tarnopol nur 6 Perſonenautobuſſe mit 19 Laſtautos 
regiſtriert. Im erſten Quartal des laufenden Jahres 
haben ſich in Polen 5 neue Auto⸗Aktiengeſellſchaften mit 
einem Geſamtanlagekapital von 3,3 Millionen Zloty ge⸗ 
bildet. Im Vorjahre waren es in demſelben Zeitraum 
zwei Aktiengeſellſchaften mehr. Ferner haben 4 Aktien⸗ 
geſellſchaften ihr Anlagekapital vergrößert und 3 dasſelbe 

, verringert. Im Jahre 1986 waren es in beiden Fällen je 
13 Aktiengeſellſchaften. 


Naturreinen Apfelmoſt „Franka Zioty*, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fl. 81. 1,35, empfiehlt 
3992 C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 
FVP (cb 

§ Anderung in der ug. Die Paketzuſtel⸗ 
lung, die bisher durch das Poſtamt I erfolgte, wird jetzt 
durch das neue Poſtamt II neben dem Hauptbahnhof er⸗ 
ledigt. Die Firmen und Behörden, die ihre Paketſendungen 
ſelbſt abzuholen pflegen, erhalten dieſe, wie bisher, im Poſt⸗ 
amt J ausgehändigt. Unverändert bleibt die Zuſtellung der 
Pakete für die Poſtämter Nr. IV, V und VI. 


$ Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchafts verbandes 
ſtädtiſcher Berufe hielt am Montag abend im Zivilkaſino 
eine Mitgliederverſammlung ab, die vom zweiten Obmann 
der Ortsgruppe, Schriftleiter Ströſe eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde. Der Verſammlungsleiter gab zunächſt Einzel⸗ 
heiten zur Kenntnis, die ſich auf interne Fragen der Orts⸗ 
gruppe bezogen. Er erſtattete ſodann Bericht über den 
Verlauf der diesjährigen Delegierten⸗Tagung des Ver⸗ 
bandes. Im 1 daran hielt das Verbandsmitglied, 
Herr Heſſenmüller⸗Bromberg, einen mit großem Intereſſe 
verfolgten Vortrag über „Bierherſtellung in alter und 
neuer Zeit“. Es waren Ausführungen, die auf eine gründ⸗ 
liche Durcharbeitung des Themas ſchließen ließen, die gleich⸗ 
zeitig ſo intereſſant geſtaltet wurden, daß fie zum Schluß 
lebhaften Beifall der Anweſenden auslöſten. Zu Punkt 37 
der Tagesordnung wurden aus dem Kreiſe der Mitglieder 
Anfragen geſtellt, die ſich auf die letzten Anordnungen der 
Kommunalbehörden erſtreckten und eine aufklärende De⸗ 
i en 3 ner 3 über die kom⸗ 
= mende gruppe konnte der Obmann die 
8 ſchließen. 20 R 
8 Einen Unfall erlitt die ul. Pomorſka (Rinkauerſtraße) 
Nr. 3 wohnhafte 73jährige Witwe re ka. 
Als ſie vom Hauptpoſtamt ihre Rente abholen wollte, über⸗ 
ſah ſie eine Stufe am Eingang und ſtürzte ſo unglücklich, daß 
ſie ſich dabei die rechte Hand brach. — Bei der Arbeit 
verunglückt iſt der 25jährige Arbeiter Ludwig Bleja, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 152. Bei einem Neubau fiel 
ihm ein Ziegel auf den Kopf, ſo daß er mit einer nicht 
unerheblichen Verletzung in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte. — Beim Holzhacken hieb ſich der 
16jährige Fritz Ernſt, der auf einem Laſtkahn in der Nähe 
der zweiten Schleuſe arbeitete, mit der Axt in den linken 
Fuß. Auch er mußte in das Städtiſche Krankenhaus ein- 
geliefert werden. N 
Aus dem Gerichtsſaal. Der mehrfach vorbeſtrafte 
jährige Edmund Stankiewicz und der gleichfalls 
vorbeſtrafte 21jährige Antoni Balbierz hatten ſich vor 
dem hieſigen Burggericht wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Im März d. J. ſtahlen ſie einem hieſigen Kauf⸗ 
mann einen Eimer Marmelade im Werte von 10 Zloty und 
verkauften ihn gleich danach in einem Kolonfalwaren⸗ 
geſchäft für 6 Zloty. Beide Angeklagten bekennen ſich zur 
Schuld. S. erhielt 6 Monate, B. ein Jahr Gefängnis. — 
Derſelbe Stankiewiez war noch wegen eines zweiten Dieb⸗ 
"abs angeklagt, den er zum Schaden des Auſſtändiſchen⸗ 
und Kriegervereins verübte. Aus dem Vereinslokal ſtahl 
er eine Windjacke im Werte von 70 Zloty. Für dieſen 
zweiten Diebſtahl wurde er zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Einen Betrag von 70 Zloty hatte der 22 jährige 
Arbeiter Franeiſzek Kalezynſki in Wtelno dem Land⸗ 
wirt Boleſlaw Wojeiechowſki aus der Wohnung geſtohlen. 
wurde bald nach dem Diebſtahl ermittelt und hatte 
leſen auch eingeſtanden. Vor Gericht dagegen leugnet er. 
er wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 
$ Bodendiebe hatten ſich in dem 22 jährigen Mieezyſtaw 
aczynſki und dem 25jährigen Bernard Sobka vor 
N hieſigen Burgericht zu verantworten. Außer ihnen 
ind der Hehlerei bzw. Beihilfe mit angeklagt: Janina 
uſtowfka und ihr Bruder Bernard, Lucia Rogalſka, 
arſanna Ignac, Julia Kalinowſka, Jadwiga Wofta⸗ 


— 


ſzewſka, Jadwiga Lepef, Anna Lokwandt und Antonie 
Brzezinſka, ſämtlich hier wohnhaft. Kaczynſki und Sobka 
haben im April d. J. eine Anzahl Bodendiebſtähle verübt. 
In der Nacht zum 25. April ſtahlen ſie in dem Hauſe Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorſka) 37 vom Boden dem Staniſtaw Sza⸗ 
malka Wäſche im Werte von 135 Zloty. Weiter wurden von 
den Spitzbuben noch geſchädigt: Ambrozy Koſzewſki, Chel- 
minſka 10, auf 165 Zloty, Eufenius Mikolajewffi, Jaſna 37, 
und zahlreiche andere Perſonen. Die Brzuſkowſka war den 
Dieben bei den Diebſtählen behilflich, während die anderen 
Angeklagten die geſtohlene Wäſche teilweiſe kauften und 
teilweiſe bei ſich aufbewahrten. Kaczynſki und Sobka be⸗ 
kennen ſich vor Gericht zur Schuld. Das Gericht verurteilte 
den K. zu 1% Jahren, den S. zu einem Jahr und vier Mo⸗ 
naten Gefängnis, die Brzuſkowſka zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis, die Rogalſka zu ſechs Monaten Gefängnis, die 
Eepek, Lokwandt und die Brzezinſka zu je vier Monaten 
Arreſt. Den verurteilten Frauen wurde ein vierjähriger 
Strafaufſchub gewährt. Die übrigen Angeklagten wurden 
vom Gericht freigeſprochen. 

§ Taſchendiebe ſtahlen in einem Fleiſchergeſchäft in der 
Danzigerſtraße der Frau Maria Krüger, Podwale (Wall⸗ 
ſtraße) ein Geldtäſchchen mit Inhalt. Im Gedränge des 


Finanzamts III wurden dem Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 


135 wohnhaften J. Schulz 30 Ztoty geſtohlen. — Auf die 
Meldung dieſer Taſchendiebſtähle wurden Kriminalbeamte 
ausgeſchickt, um die Lokale zu revidieren, damit möglichſt 
weitere Diebſtähle verhindert werden könnten. Als ein 
Beamter in ein Lokal in der Hermann-Frankeſtraße kam, 
erhoben ſich plötzlich zwei Männer und verließen flucht⸗ 
artig das Reſtaurant. Der Beamte lief hinter dem einen 
her und konnte den Flüchtenden in der Menica (Münz⸗ 
werderſtraße) feſtnehmen. Es handelt ſich bei dem Ver⸗ 
hafteten um einen der geſuchten Taſchendiebe. 

$ Zwei Fahrräder geſtohlen wurden dem ul. Kraſinſkiego 
(Fröhnerſtraße) 21, wohnhaften Rudolf Roſt. Unbekannt 
entkommene Täter drangen in den Keller ein und ſtahlen 
außerden den Fahrrädern mehrere Flaſchen Wein. — 
Einem Landwirt aus dem Kreiſe Bromberg ſtahl ein Dieb 
ſein Fahrrad, das er vor dem Staroſteigebäude unbeauf⸗ 
ſichtigt ſtehen gelaſſen hatte. — Auch dem Sergeanten Felix 
Stein wurde vom Hof einer hieſigen Kaſerne ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. — Schließlich entwendeten Einbrecher aus 
einem Keller des Hauſes Grunwaldzka (Cauſſeeſtraße] 3, 
ein Fahrrad. 

§ Wer find die Befiker? Auf dem 3. Polizeikommiſſariat 
in der Wrockawſka (Schickſtraße) befinden ſich verſchiedene 
Garderoben und Wäſcheſtücke, die von Diebſtählen herrüh⸗ 
ren. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich in dem 
genannten Kommiſſariat melden. — Ein ledernes Geld⸗ 
täſchchen, das auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Fried⸗ 
richsplatz gefunden wurde, kann vom 1. Polizeikommiſſariat, 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) Nr. 5, Zimmer 36, abgeholt 
werden. 3 


RESENZENENLEIEIEIENZNE 


10 Das Leben wird in Ewigkeit entweder 
Chaos fein oder Schöpfung; Sklaverei oder 
Wagnis der Freiheit; Derzweiflungsfchrei 
oder Tat aus dem Glauben. 


Lichte in ihm iſt ein Troßdem, eine Uber⸗ 
windung des Todes, ein Muß aus tieffter 
0 Seele, ein ftrömender, ſonnenhaft geballter 

Wille, der durch die Nacht bricht und ſich 
gegen die Nacht behauptet. stammler. \ 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marfz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1401,50, Landbutter 1,20—1,30, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20, Eier 0,90, Blumen- 
kohl 0,25—0,50, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi Bund 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,25—0,40, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05, 
Gurken 0,60, Salat drei Kopf 0,05, Spinat 0,20, Spargel 
6.450,60; Apfel 0,40—0,60, Kürſchen Pfund 0,60, 
Gartenerdbeeren Pfund 1,30—1,40; Hühner 23,00, 
Hühnchen 1,20—1,50, Tauben Paar 0,90—1,20, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60—0,80; Aale 11,20, Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,60 
—0,90, Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,50, Plötze drei Pfund 
1,00, Breſſen 0,50, Krebſe Mandel 2,50, Dorſch drei Pfund 


1,00 Zloty, 
— .. —— 


re Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Juni. Durch die un⸗ 
gewöhnlich heiße Witterung begünſtigt, hat ſich in den letzten 
Tagen das Ungeziefer auf allen Bäumen fo 
ſtark entwickelt, daß in einzelnen Strichen erheblicher 
Schaden entſtanden ift. Nicht nur, daß gelegentlich Straßen⸗ 
bäume infolge Raupenfraßes entlaubt daſtehen, ſondern 
auch in den Gärten beim Kleinbahnhof Wtelno ſogar alte 
Obſtbäume völlig kahlgefreſſen wurden. Nachdenklich fragt 
ſich der Beobachter, was helfen alle die wohlgemeinten 
polizeilichen Vorſchriften über Vertilgung der ſchädlichen 
Raupen, wenn ſolche Anordnungen nicht befolgt werden. 


v Argenau (Gniewkowo), 1. Juni. Auf unaufgeklärte 


Weiſe entſtand am Sonnabend vormittag bei dem Beſitzer 


Deſkewicz in Klepary Feuer, durch welches ein Stall mit 
Futtervorräten eingeäſchert wurde. 

e Güntergoſt (Witrogoſgez), 31. Mai. Ein Ein- 
bruchsdiebſtahl wurde in den letzten Tagen bei dem 
Tiſchlermeiſter Schmidt verſucht. Die Diebe erbrachen 
die Scheune, in der ſie wahrſcheinlich Kartoffeln vermuteten, 
und nahmen daraus einiges Tiſchlerwerkzeug mit. 

ss Gneſen (Gniezno), 1. Juni. Nach dem Kier kürzlich 
ſtattgefundenen Fahrradwettrennen ereignete ſich 
ein folgenſchwerer Unfall. Als der Motorradfahrer 
Auguſtyniak aus Poſen mit 80 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit aus der Warſchauerſtraße in die arnaſtraße fahren 
wollte, vermochte er die Straßenecke nicht zu nehmen. Der 
Lenker raſtte mit dem Motorrad in die Schaufenſterſcheibe 
der Firma Grabianowſki, überſchlug ſich und wurde an die 
Wand geſchleudert. Auch ſein Begleiter Knaſieeki wurde 
vom Soziusſitz ins Schaufenſter geworfen. Beide erlitten 
erhebliche innere Erſchütterungen und. äußere Ver⸗ 
letzungen. Erſterer wurde abends mit dem Auto nach 
Poſen überführt. f 


N d Es wird im⸗ 
mer ein Gang fein am Albgrunde hin; alles 
8 
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Gratis-Kupon 
der Deutschen Rundschau 
für den Zirkus Staniewski 


in Bydgoszcz, ul. Kröl, Jadwigi. 4207 
Vorzeiger dieses Kupons kann beim Kauf eines Billetts eine 
zweite Person gratis in den Zirkus mitnehmen. 
Gültige für heute, Mittwoch, d. 2.6. Abendvorstellung 8% Uhr. 


z Gneſen (Gniezno), 31. Mai. Einbrecher wollten 
dem Landwirt Hugo Tonn aus Talſee (Jankowo⸗Dolny 
ein drei Zentner ſchweres Schwein ſtehlen. Nachdem ſie 
das Tier abgeſchlachtet hatten, erwachte der Beſitzer und 
vertrieb die Täter. Axte, Meſſer, und Taſchenlampen ließen 
ſie zurück. Gleichzeitig wurde dem Mühlenbeſitzer Sta⸗ 
niſtaw Gabry aus Strieſen (Strzyzewo paczkowo) ebenfalls 
ein zwei Zentner ſchweres Schwein von unerkannt entkom⸗ 
menen Dieben geſtohlen. 1 N 

ss Gnefen (Gniezno), 31. Mai. Auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters am hieſigen Bezirksgericht wird ſteck⸗ 
brieflich der etwa 20—24jährige Landſtreicher Jozef Kobus 
geſucht, der im Verdacht ſteht, am 27. April d. J. den Ein⸗ 
wohner A. Nowicki in Kletzko ermordet zu haben. Wer den 
Aufenthaltsort dieſer Perſon kennt, wird aufgefordert, die 
Polizei⸗ bzw. Gerichtsbehörden davon in Kenntnis zu ſetzen. 

o Lobſens (Lobzenica), 31. Mai. Infolge einer Operation 
verſchied der allgemein beliebte Arzt Dr. K. Rybka. Zu 
ſchnell hat ihm, der ein Kind unſer Gegend war und auf 
der Höhe ſeines Wirkens ſtand, in ſeiner Arbeit der Tod ein 
Ziel geſetzt. Sein großes berufliches Wiſſen gepaart mit 
einer idealen Auffaſſung beſeelt von ſteter Einſatzbereit⸗ 
ſchaft, machten ihn zu einem verehrten Freund bei jedem, 
dem er helfen durfte. 

e Moritzfelde (Muroein), 31. Mai. Kürzlich wurde von 
einem Angeſtellten des Landwirts M. Janke in Bachwitz 
(Euföwiec) ein Dieb angeſchoſſen. 

Der ſiebenjährige Sohn des Beſitzers F. Stejka wurde 
beim Hüten der Kühe von einer Kuh erheblich verletzt. 

s Mogilno, 1. Juni. Der 10jährige Staniſtaw 


Fraukowſki verſank beim Baden in Parlin in einem 
Teich auf dem Felde des Landwirts Zak. Dem hilferufen⸗ 


den Knaben eilte der auf dem Felde beſchäftigt geweſene 
46jährige Franueiſzek Skonieczuy zur Hilfe. Einige 
Meter vom Ufer entfernt, ereilte den Mann ein Herz⸗ 
ſchlag, fo daß er lautlos im Teich unterging und ebenſo 
wie der Knabe ertrank. 


ss Mogilno, 31. Mai. In der Zeit vom 7. bis 15. Juni 
einſchließlich findet im Lokal der Frau Przybylſka in Orchheim 
die amtliche Prüfung der Maße, Waagen und Ge⸗ 
wichte für folgende Ortſchaften und Gutsbezirke ſtatt: 
Orchowo, Orchöwko, Galezynek, Kamieniec, Linowiee, Mlecze, 
Myslatkowo, Rekawezynek, Oſtröwek, Oſowiee, Rözanna, 
Procyn, Siedluchno, Szydlowiee und Wölka Orchowfka. 

Während der Ausbeſſerungsarbeiten an der Chauſſee bei 
Orchowo wurde der 26jährige Arbeiter Jozef Jaſzez aus Wi⸗ 
niary durch Feldbahnloren derartig gequetſcht, daß er einen 
linken Beinbruch erlitt und ins Gneſener Kreiskranken⸗ 
haus transportiert werden mußte. a 


c Poſen (Poznan), 31. Mai. Der Poſener Magiſtrat 
beſchäftigt ſich, wohl auch infolge der an ihn aus dem be⸗ 
treffenden Stadtteil gerichteten Anträge, mit der Frage der 
anderweitigen Unterbringung der Spiritustanks der 
Aktiengeſellſchaft „Akwawit“, die bekanntlich vor kurzem 
durch Blitzſchlag getroffen wurden und für den Stadtteil in 
der Gegend des Bahnhofs Gerberdamm eine ungewöhnliche 
Gefahr heraufbeſchworen. Der Magiſtrat hat ſich bereits mit 
dem Finanzminiſterium, dem Wojewbdͤſchaftsamt und der 
Direktion des Spiritusmonopols ins Benehmen geſetzt, um 
den Wiederaufbau des Spiritustanks an der bisherigen 
Stelle überhaupt nicht mehr ausführen zu laſſen und eine 
völlige Verlegung der „Akwawit“ aus der Innenſtadt zu 
bewirken. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Stadt das 
Grundſtück der „Akwawit“ zur Erweiterung des Schlacht⸗ 
hofes erwerben wird. i 

Sonntag nachmittag fand im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hausſaal ein Elternabend der deutſchen Volks⸗ 
ſchule ſtatt, der vom Leiter der Schule, Rektor Nitſche mit 
einer Begrüßung der Ehrengäſte, darunter des General- 
ſuperintendenten D. Blau und des Domherrn Profeſſor 
Dr. Steuer eröffnet wurde. Kinderchöre, Szenenſpiele, 
rhythmiſche Vorführungen fanden den ungeteilten Beifall 
der Erſchienenen. Der Reinertrag des Elternabends kommt 
der deutſchen Kinderhilfe zugute. 

Am Schiller⸗Gymnaſium haben die Reife⸗ 
prüfung beſtanden: in der humaniſtiſchen Abteilung 
Grete Chawkin, Arthur Fitzke, Carl⸗Hermann Pirſcher, 
Max Riske; in der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen 
Abteilung Goswin Braun, Karl-Heinz Buring, Chriſta 
Glaetzner und Max Riske. 

ss Poſen, 31. Mai. Am 28. Mai erhielt der Direktor der 
Verſicherungsanſtalt „Veſta“ einen geheimnisvollen 
Brief, worin ihm mit Totſchlag gedroht wurde, wenn 
er nicht 1000 Zloty an einem beſtimmten Platz als Löſegeld 
niederlegen werde. Direktor Mieczyſtaw Wieczorek übergab 
dieſen Brief der Polizei, welcher es gelang, nach zwei Tagen 
den Eimwohner Franeiſzek Wiatr aus der Wierzbiecice⸗ 
ſtraße als Erpreſſer zu ermitteln. Derſelbe bekannte, den 
Drohbrief geſchrieben zu haben, worauf er ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Großfeuer vernichtet etwa 100 Gebäude. 


In dem Dorf Niewarowo im Kreiſe Bialyſtok hat ein 
Großfeuer etwa 100 Gebäude vernichtet. Der Schaden beläuft 
ſich auf 150 000 Zloty. 


Balkon ſtürzt herab. 


Warſchau, 2. Juni. (PA) Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich in der Pawej⸗Straße, indem ein Balkon von 
der Hauswand niederſtürzte und ſieben Kinder verletzte. 


Ein zehnjähriger Knabe ſtarb auf dem Wege ins Kranken⸗ 


haus, zwei andere Kinder liegen ſchwer krank danieder. 
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N Meine Liebe, wiesch 


a) 
siehst Du heute aus. 
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gefallen sind, em üppigen Schaum der Palmolive-Seife. 


eser zarte Schaum dringt in die Poren 


In dieser Kollektur s'nd bereits Lose zur 1. lasse der ) e N 
ein und reinigt sie gründlich. Spüle mit 


39. Lotterie zu haben. 
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ſchon erhältlich. Deutſchſprechende Bedienung. 
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Haupigewinne „Deuliche Rundiepau” g a 1 
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pr. Herrenhaus ge⸗ 
I EA een Kane auf 10 Monatsraten führt aus 
ie — an alk volgiſchen Eorac EX. UT t NMTar ri, 
15000 2. Ar. 54015. evg. matt. Gultahr Tenntnifien. Oberauf- |konzossioniarte Firma für Elektro- u. Radiotechnik, 
10000 21 Nr.; 37522 173483 e ſicht über Garten und Bydgoszez, Nowodworska 51. Tel. 1476. 111] Wegen Uebernahme d. 

000 Ar. 21205 e Hauslehrer ener eln . Sonſonn g 0e id meine | 

- 2000 e Nr.: 705 32187 69187 95860 102513 Dong an S beabſichtige ic meine 
110478 — 10 128052 144351 154640 192968, er 40 Ke perfekt Im . Vielen La Meiner geehrten nn Kenntnis, daß wire ft dender Fahrräder tels Gelegenh sitskänf 
1 Nr.: 5903 18 oln., geſuc —————ů—— „ stets Gelegenhe u 

1000 2 Bol geſucht. Off. us Kinderliebes 2028 ich meine Spezial⸗Senſen mit Garantie abgebe tot, Inpent. ſof preisw. Sobieskiego 9 15 n 


4. Klaſſe (ohne Gewähr). on: ſuch 
18. Sn e ee 


29530 45233 52583 57545 72022 73244 73998 79916 ! 
105558 119029 118705 119475 182160 135044 145059 280-4. bie Öft. b. 31, 9 15 Länge 105 110 110-120 zu verkauf. Auch kann — 
152853 172122 172215 176558, Süngerer, fofter und ausm chen eee te b 
Gewinne zu 2500 Zloty: 492 1700 2200 13 2 verf. im Loch, per ſof Zei Abnahme von 12 Stückeine gratis, C. Bleck. 2098 
e v ms |&ubert Antenne 
2 22 705 72 { Ö . edemeper, 
2ijähriger| Newamies Wiel. Mebrer 175 Zim.⸗Wohng. 


Jüngerer, Nowawies Wielka, 


11127 582 12326 15974 451 16266 594 7880 19675 aus d. Kolonialwaren-| Suche zum I. Juli evgl. ER 7 
h branche und ebenſol Juli evg ER 

Cee MEINEN] Forfigehilfe | er Franc | Rutihtongen | "ruiniert 

N - a Sonnige 


0 567 941 24001 530 25383 26049 559 607 und Kurzwarenbranche ä Mi 
w]kNMIIf. nnr Se Muck Srtemsereit| Wahpipfeff 11 
92195 3 7 5 36795 909 ä . g - a 
27504 815 38142 820 30187 344 417 304. Nähen und Servieren. LAND. Beamter.“ ed fader gehen. St Leden. Womsrita 3. Kabriolett +Simmer-Bobng. 


mit Gehaltsanſprüchen Zeu 

5 3814 10 gnisabſchrift. und „mit allen Forſt und 

. e. „Graham Paige“ ieder g Suerk 
A 2 r R . ungen nimmt auch Ja 7 ; 

47114 45 218 48217 478 685 49270 748 940 50314 unter R 4305 an die Nohumanine tellang Feldau fiche Kolonialwaren⸗ eee eee — 2 TB. 1. 


72 822 51338. 02421 53058 589 54596 56028 595 „Deutihe Rundſchau“ 
607 928 90 57501 ‚58089 248 84 540 700 ögsel. Tucht. Stellmacher⸗ . au. 
2 850 e g BILD de a6 7 e ee Dion ck ed. ae or. Fa tee 
67885 68624 69124 490 70839 985 71414 724 72415 W 3603. 1535 betend vn eg 


als Alleiniger Geſchäftsſt. d. St. erb. Geihä 8 2 ‚Bohnung 3 
2 —2 Zimmer mit Küche 
Strebſamer 27 abzugeben. 3200. . in Bydgoszcz Geha 


Kaufmann: chriften unter 5 W10 Miete wird / Jahr 
692 78050 816 75728 77380 78688 787 79206, Runek 11. 2025 0.d.6eiäilt. d.3eitg.erb, | Ain unf. 84283 an Biel poraus gezahlt. Zerfr. 
JJ c used |,Deutice Kundin“ Leon Zialkowski.heraon 
87783 88207 7 3 iger u. 9.| mit Kochtenntniſſen z. Juſchriſten u. € 1985 evgl. 20 Jahre verfeti Scheune 5 


03924 94007 573 95899 96163 98739 99061 94 224. Moll. re I. Juli evtl. all a. d. Geſchſt. d b. in kaufmann. u. landw. 5 
5 101102 402 733 921 . auch früher a.. . 3. erb. 10X15m, auf Abbruch zz. 
100065 1011 7 102209 103606 M k inehi ie . Bilenhaush. geit. Buchführ port l. chr. verk. Szubinſta 21. 201 Sämtliche 


104892 952 106235 666 107209 763 890 108208 blk. Genes Dr. Leun, Inowroctaw, Berufs ⸗Lulldwirt ertrant im Genoſſen⸗ Kaufe Blumen- und 
O7 


536 109645 110650 112416 242 597 737 114160 


73 331 115339 49 74 629 783 866 97 987 116618 Solankowa Nr. 16. 20 6 in ungekünd. Stellung, ſchaftsweſ., ſucht, geſt. a 
; = 5 118253 119053 230. BE renden 33 J. alt, verh., kinder⸗ 5 en 10 junge hochtragende bemüsepflanzen, Möbl Zimmer 
120093 222 121023 181 890 123158 654 124479 Onowem Geſucht zu ſofort oder ſos 10 Jahre im Fach Pofitio x 
ee ow Qubawe, _|ipäter tüchtiges lolides | Nübanbans u. Nah. 60 ; Kühe 5] Tomatenpfianzen, Migs vermieten 1 


643 67 889 125075 278 404 17 126239 127406 
128729 980 129500 130613 131072 424 132871 937 


ä auf das beite vertr I reichhalt. Auswabl 

JJCC%%/%/é ⁰- P- ⁵— 
7458 64 510 822 b 45 niſſen, r. ni 

1 76110025 740 141100 97 643 998 149084 788 2 Müllerlehrii zu ſämtlichen Haus- ſtellun 1 22009 Brennereiverwalt. 5 Acne Pe Balkonpflanzen. 

848 943 144140 65 326 145660 836 146154 815 999 le aroeiten für größeren 2. . Bel. d.geitg.erb. | Verheiratet, 31 J. alt| mw nn Robert Böhme 

Ut ei 15 J. im Fach. Ent 


ordeckiego 18 m. 2. 


Bactungen 


147042 514 608. 151049 401 915 152093 95 214 ſtellt ein 4304 Stadthaushalt. 7 Gut, 

921 684 756 159395 154419 614 30 155110 7163. Bülow, Zurowo, Fr. H. Kamm, i n Klavier Jagiellorieka 18. — Gärtnerei 
433 150405 602 157331 158717 811 159087 812] Pow. Karfufo, Pom“ Starogard, evtl. Feidhüter, Kuticher ſchwarz, und el. 3042. 2. Jahr im Betrieb, t 
47 160810 161089 215 692 162015 28 70 472 9200Erfaßr. ſelbftänd teen _Gobieitiego 12. a173|od. dal. Ang. 1. 3 Bücerichrant ok 


od. 1. Juli zu verpachten 
evtl. zu verk. Offert. an 
Gärtnerei Prin; 
Gzerit, erbeten. 120 
eee ee eee 
Für unſer au! 


266 76 723 165048 502 715 166218 540 790] Erkahr. ſelbſtändigen. = r 
107403 168370 169011 823 170.54 171041 307 688 guch etwas in Kuchen Ehrliches zuverläſſiges F in [ort autaufen gefucht. 6e 40 Je gut. gland 


bewanderten 
543 69 879 178260 598 930 174083 175107 4263 unt. 7 
19107 005 63 8995 5 177242 85 657 712 178137 Püllergeſellen fur Mädchen, Lediger Mann ſucht Stel a, d. Geſchäfteſt. d. Ita. 
621 902 179287 808 742 980. 16 . 5 m a aan 
ae Stelle Ban Sat, tur) Wi cg 


m arzahl. 


188009 75 187007 488140 180108408 100414797 Ban en 9.9 Frau H. Bigalte, e bee sat. verkauft 
2 7 8 2 N . 25 — 2 
191964 199817 199441 564 987 194437 91. Krieger, Netto. | Stupöwto,pocztaMrogza. | Büroprar Buchfübrg. Ordentl. fleiß. ehrlich. ee ‚ Range. Bar. H 0 t e U 


Bä derlehrlin . pers deutſch u. ad Mann ſucht Veſchüft. K > 

; : vertr. mit M . az. Jagiellonczyka 8. ar 
‚Kıeinere Gewinne, die im obigen Aus- welcher 1 bis 2 Sahne Kochlehrfrl. betriebe. e „ S ä cke wird ab 1.9.37 kautions 
yua nicht en en a uns 8. . en u VE a 5 At 9 2000 als Wächter. som 2 Str... lodizei, Bing jähiger ug Caan 
ö ur . ' E. gäſte geſ. Dirks, Jaſgcz. fähig. Off. unt. N 2009 0 5 eber 8 
Pömorskai od. Torun a AR 31, feititelen. | Dabroma beim. 20851 U. Se , Dow, Swiecie. and. Gel ſt. d. Ala. e. . . ep 15 eee ee 68. . und — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
2. Juni. 
Baukredit für Städte. 


Aus einem vom Wirtſchaftlichen Komitee des Miniſter⸗ 
rates beſchloſſenen Zuſatzkredit zu der bereits für das 
laufende Jahr bewilligten, 17 Millionen Zloty betragenden 
Summe in Höhe von 16 Millionen Ztoty werden u. a. 
folgende Städte erhalten: Bromberg 400 000, Gdingen 
2900 000, Graudenz 100 000, Poſen 1050000, Thorn 
150 000 Zloty. Die Ausbaukomitees der einzelnen Städte 
können ſetzt ihre Darlehnsanuträge beſchließen und fie der 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 
einreichen. . * 


Graudenz (Grudziadz) 
Was beim „Dzien Grudziadzti“ Anſtoß erregt. 


Da wohnt in der Pohlmannſtraße (Mickiewieza) ein 
Handwerksmeiſter, Obermeiſter einer Innung. Dieſer, 
natürlich ein Pole, hat das „Verbrechen“ begangen, die 
Renovierung ſeiner Wohnung einem Malermeiſter deut⸗ 
ſchen Volkstums zu übertragen. Darüber erregt ſich nun 
das genannte Blatt und ſagt u. a., es ſei nicht geſtattet, 
Fremde zu bereichern, 
ſuchen — und läßt es den Auftraggeber fühlen, daß er als 
Innungsobermeiſter mit gutem Beiſpiel vorangehen müſſe, 
ſonſt dürfe er nicht über andere klagen! An anderer Stelle 
des Artikelchens bezeichnet das Blatt den die Arbeit Aus⸗ 
führenden als, Deutſchen, der für ein reges Mitglied einer 
Polen nicht ſehr geneigten Partei gelte. 

So alſo der „Dzien Grudziadzki“, ein Blatt, das, als 
der herrſchenden Richtung naheſtehend, eigentlich zur Ver⸗ 
ſöhnung der Nationalitäten beitragen ſollte. Manchmal 
kann er das freilich auch. Denn in der nächſtfolgenden 
Nummer findet man, allerdings im politiihen Teil, vecht 
verſtändige Ausführungen, in denen das deutſch⸗franzöſiſche 
Abkommen, betreffend Ausſchaltung aller die Beziehungen 
zwiſchen dieſen beiden Völkern ſtörenden Stellen aus 
Schulbüchern, lobend hervorhebt und bedauert, daß trotz 
des polniſch⸗deutſchen Nichtangriffspaktes gewiſſe Sphären 
und Faktoren ebenſowohl in Deutſchland wie in Polen 
eine Aktion in erheblich chauviniſtiſchem und reviſioniſti⸗ 
ſchem Sinne führen. 6 

Ja, lieber „Dzien“, was nützen denn aber alle guten 
Beziehungen und Beſtrebungen der Regierungen, wenn 
nicht in den Redaktionen, von denen doch das Volk 
zu einem beträchtlichen Teil beeinflußt wird, ein anderer 
Geiſt einzieht? Hier auf einen Deutſchen losziehen, der 
Arbeit von einem Polen bekommt — und dort wiederum 
gute, freundſchaftliche Verhältniſſe wünſchen, das iſt doch 
wirklich inkonſequent. Darum bringe man den politiſchen 
mit dem lolalen Teil des „Dzien“ in übereinſtimmung, da 
ſonſt das, was in verſöhnlicher : 
einen bitteren Beigeſchmack erhält, und meiſt nur 
Lächeln als Kommentar auslöſen wird. 


* In einem Aufruf an die Bürgerſchaft weiſt der 
Stadtpräſident darauf hin, daß in den Tagen vom 21. bis 
zum 23. Juni d. J. in Graudenz die 19. Tagung von Gas⸗ 
und Waſſerleitungs-Fachleute ſowie ſanitären Technikern 
stattfindet. Es werden etwa 400 Teilnehmer erwartet. Der 
Stadtpräſident richtet aus dieſem Grunde an die Einwohner 
der Stadt die Bitte, daß fie für 1—2 Tage möblierte Zim⸗ 

ner zur Verfügung ſtellen möchten. Der Preis für ein 
immer für eine Perſon betrage 2,00 und 2,50, für ein Zim⸗ 
mer für zwei Perſonen 4,00 bis 5,00 Zloty. Meldungen 
von Zimmern, zugleich mit Angabe der darin befindlichen 
Betten, werden ſchon jetzt im Rathauſe, Zimmer 310, ent⸗ 
gegengenommen. — Zu der genannten Tagung ſollen, wie 
gemeldet wird, angeblich auch Teilnehmer aus fremden 
Staaten, u. a. auch aus Deutſchland, erwartet werden. * 


Werkſtättendiebſtahl. Wie der Schloſſermeiſter Malon 
Marchlewicez, Getreidemarkt (Plac 23go Stycznia) 9, 
der Polizei anzeigte, haben ihm Langfinger aus ſeiner Wert- 
ſtatt eine erhebliche Anzahl Handwerksgeräte im Werte von 
etwa 350 Zloty entwendet. * 

In Rumänien verhafteter Heiratsſchwindler. Grau⸗ 
denzer Bürger, die mit dem berüchtigten tſchechoſlowakiſchen 
Staatsbürger Ottokar Fartak ſeinerzeit unangenehme 
Berührung gehabt haben, intereſſiert gewiß die Nachricht, 
daß dieſer in Rumänien verhaftet worden iſt., In Grau: 
denz hat er ſich im Jahre 1935, wie damals berichtet, als 
Heiratsſchwindler betätigt und eine Familie um erhebliche 
Beträge beſtohlen. Fartak war jetzt wieder auf einer ſeiner 
„romantiſchen“ Wanderungen begriffen. Dabei gab er ſich 
in Belgrad für einen ſpaniſchen Extremiſten aus, erhielt 
dort eine größere Geldunterſtützung, und man führte ihn 
im Triumph zum Bahnhof, da er angeblich nach Spanien 
zurück wollte. Aber F. dachte gar nicht daran, ein jpant- 
ſches Abentener zu beginnen. Er wollte doch lieber nach 
Italien, wurde aber verhaftet und ins Agramer Gefängnis 
gebracht. Von dort kam er wieder einmal nach Rumänien, 
wo alſo ſeinen weiteren Betrügereien, hoffentlich für recht 
lange, ein Ziel geſetzt werden wird. *. 

Als beſonders verabſcheuenswerte Handlungen ſind 
die Diebſtähle auf Friedhöfen zu bezeichnen. So 
iſt jetzt wieder einmal von ſolchen Taten zu berichten, die 
auf dem evangeliſchen Gemeindekirchhof in Gatſch (Gaé) bei 

audenz verübt worden ſind. Dort wurden, wie ſ. Zt. 
mitgeteilt, vor zweieinhalb Jahren von den Schnitzkerſchen 
und Sieburgſchen Grabſtätten Teile von den gußeiſernen 
Gittern geſtohlen. Am letzten Sonnabend vormittags haben 
nun wiederum Diebe von der Schnitzkerſchen Ruheſtätte 
eine halbe Gitterſeite entwendet, während die andere Hälfte 
ebenfalls losgebrochen, aber zurückgelaſſen worden tt. Auch 
von dem Hoppeſchen Grabe ſind Gitterteile geſtohlen wor⸗ 
den. Wie in Erfahrung gebracht wurde, ſollen Beamte vom 
Polizeipoſten in Gatſch drei Männer, die Säcke mit Guß⸗ 
eiſenſtücken trugen und ſich auf dem Wege nach Graudenz 
befanden, ergriffen haben. Vermutlich handelt es ſich um 
die des Diebſtahls auf dem Gatſcher Friedhof Schuldigen.“ 
’ Gefunden und auf dem 3. Kommiſſariat abgegeben 
wurde ein Schlüſſel. Er kann von dort abgeholt werden. 


wenn Landsleute noch Arbeit 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 3. Juni 1937. 


Nr. 123. 


BAD INOWROCLAW 


. Rheuma-, Gicht-, 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 8 Zentimeter zurück⸗ 
gegangen, betrug der Waſſerſtand früh um 7 Uhr 0,81 Meter über 
Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf 15,5 Grad Celſius an⸗ 
geſtiegen. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Halka“ und 
„Staniſtaw“ bzw. „Wite:“ paſſierten die Stadt auf dem Wege von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, und auf der Fahrt von 
Gdingen bzw. Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt machten 
die Paflagier- und Güterdampfer „Baktyk“, „Mars“ und „Reduta 
Ordona“ hier Station. Der Schleppdampfer „Uranus“ mit einem 
mit Sammelgütern und zwei mit Zucker bekadenen Kähnen und 
der Schleppdampfer „Neptun“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern 
langten aus Danzig im Weichſelhafen ein, ferner traf der Schlepp⸗ 
dampfer „Kozietulſki“ ohne Schlepplaſt, aus Warſchau kommend, 
ein. Nach Danzig ſtartete Schleppdampfer „Pirat“ ohne Schlepplaſt, 
nach Warſchau Schleppdampfer „Kozietulſki“ mit je einem Kahn 
mit Mehl und Sammelgütern ſowie zwei Kähnen mit Zucker, und 
8 Brahemünde Schleppdampfer „Neptun“ mit einem leeren 

ahn. * * 


Regelung des Freibadens in der Weichſel. Angeſichts 
des Beginns der Badeſaiſon und mit Rückſicht auf die ſchon 
eingetretenen Ertrinkungsfälle gibt der Burgſtaroſt folgen⸗ 
des bekannt: Das Baden in der Weichſel im Bereich der 
Stadt Thorn iſt nur an ihrem linken Ufer, und zwar in 
dem Abſchnitt zwiſchen dem Klub Wioslarſki und der neuen 
Pilſudſki⸗Brücke an den mit Hilfe von Pfählen und 
Schwimmbojen gekennzeichneten Stellen erlaubt. An allen 
anderen Stellen der Weichſel iſt das Baden ſtrengſtens ver⸗ 
boten. Da die Nichtbefolgung dieſer Verordnung weitere 
Unglücksfälle zur Folge haben kann, wird das Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht. daß die an verbotenen Stellen 


Badenden im Verwaltungsſtrafverfahren unnachſichtlich zur 
* 


Verantwortung gezogen werden. 


+ Zu dem Artikel „Mühlenbrand“ in unſerer letzten 
Sonntagsausgabe (Nr. 120) teilt uns unſer = Berichterſtatter 
mit, daß der ganze Vorfall bei weitem nicht ſo gefährlich war, 
wie er ausgeſehen hat. Im Elevator ſind durch Reibung 
Funken entſtanden, wodurch der im Elevator enthaltene Staub 
zu glühen anfing, was eine ſtarke Rauchentwicklung zur Folge 
hatte. Die dabei entwickelte Temperatur reichte noch nicht 
einmal aus, die ſelbſttätig bei 69 Grad Hitze in Betrieb tretende 
Sprinkleranlage aus ihrer „Reſerve zu locken“. Die Feuer⸗ 
wehr hat, ohne daß ſich überhaupt Flammen zeigten, das Dach 
ſelbſt aufgeſchlagen, um dem Rauch Abzug zu verſchaffen. Im 
ganzen ſind ſechzehn Bretter beſchädigt worden. Die Pod⸗ 
gorzer Feuerwehr war überhaupt nicht zur Stelle, ſondern 
hatte nur telephoniſch angefragt, ob ihre Hilfe erforderlich ſei. 
— Bei dem Brand vor etwa einem halben Jahr handelte es 
ſich auch um kein größeres Schadenfeuer, was ſchon daraus 
hervorgeht, daß die Verſiche rungsgeſellſchaft damals nur 
800 Zloty Vergütung erſtattet hat. 8 85 * * 


u Meſſerſtecherei und Schlägerei. Während eines Streits 


auf der Eulmer Ghauffee (Chelminſro Szoſah griff der ul. 


Legionöw 26 wohnhafte Alekſander Berendt zu feinem Meſſer 
und verſetzte ſeinem Gegner dem 16 Jahre alten Pawel Wi⸗ 
niarſki, einen Stich in die linke Backe. Der Verletzte mußte 
im Stadtkrankenhaus in Mocker verbunden werden. — In 
der Katharinenſtraße (ul. Sw. Kartarzyny) kam es zu einer 
Schlägerei zwiſchen dem 12jährigen Wladyſkaw Boner und 
einem gewiſſen Edmund Lewandowſki aus der Schwerinſtr. 
(ul. Batorego). Hierbei wurde der ſchwächere Boner ſo ſtark 
„vermöbelt“, daß er ärztliche Hilfe im Stadtkrankenhaus in 
We (ul. Przedzameze) in Anſpruch nehmen 
mußte. g 


* Auf daß das Haus voll werde. In der großen 
maſſiven ſtändiſchen Ausſtellungshalle an der früheren 
Schillerwieſe, die den größten Teil des Jahres über ſeider 


leer ſteht und der Stadt keine Einnahmen bringt, findet an 


5. und 6. Juni eine vom Thorner Hundezüchterklub (Klub 
Kynologöw) veranſtaltete Raſſehunde-Schau ſtatt. Eine 
Sonderkommiſſion 0 
Raſſen feſtſtellen, die ſich zur Beſchickung der Welt⸗Hunde⸗ 
Ausſtellung in der zweiten Hälfte des Juli in Paris (an⸗ 
läßlich der Weltausſtellung) eignen. Raſſehunde⸗Züchter 


und Beſitzer erfahren nähere Einzelheiten bei dem Klub⸗ 


vorſitzenden Tierarzt Dr. Schwartz, ul. Bydͤgoſka (Brom⸗ 
bergerſtraße) 37 — zwiſchen 12 und 14 Uhr — ſowie auf 
dem Dreſſurplatz des Klubs am „Pilz“ — zwiſchen 18 und 
20 Uhr. 78 * 


E Der erſte Wochenmarkt in Juni war ſehr gut be— 
ſchickt und beſucht und brachte wieder mehrere Saiſon⸗ 
Neuheiten: Gartenerdbeeren zu 23,00, Wald⸗ 
erdbeeren zu 1,50, Süßkirſchen zu 0,80 1,00, 


Schoten zu 1,00, Tomaten zu 2,50 2,60, Rettich 


zu 0,10 pro Bund und Weißkohl zu 0,60 —0,70 pro Kopf. 
Ferner koſteten auf dem Gemüſemarkt: Blumenkohl Kopf 
0,30—1,20, Spargel (ſehr viel) 0,10 0,40, Karotten Bund 
0,10—0,20, Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 0,10, Spinat 0.15 
0,25, Sauerampfer 0,10—0,15, Salat Kopf 0,02 0,10, Meer⸗ 
rettich Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, Zwiebeln 
dal., Gurken Stück 0,20—0,70, Erbſen 0,20, Bohnen 0,25— 
0,30, Kartoffeln 0,05—0,07, Rhabarber Kilo 0,15 uſw. Eier 
koſteten 0,80 1,10, Butter 1,10—1,60, Glumſe Stück 0,10 
0,40, Kochkäſe 0,40—0,70, Tilſiterkäſe 0,80 —1,40, Sahne Liter 
1,20—1,80. Suppenhühner waren mit 23,50 angeboten, 
Enten mit 2,50—4,50 und Tauben je Paar mit 11,40. 
Apfel kamen 0,40 —0,80, Backpflaumen 0,60 —1,20, Zitronen 
Stück 0,10--0,15. Blumen aller Art geſchnitten und in 
Töpfen gab es ſehr viel und billig. — Auf dem Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt koſteten Zander 1,60, Karpfen 0,90, Aale 
0,80 —1,00, Hechte 0,80, Schleie 0,70, Quappen 0,60, Breſſen 
0,30—0,60, Räucheraal (großes Angebot) 1.502,00, Matjes⸗ 
heringe Stück 0,25 und Salzheringe Stück 0,08 0,12. * 


* 


=F Aus dem Landkreis Thorn, 31. Mai. Ein Wald⸗ 
brand entſtand vorgeſtern nachmittag aus noch ungeklärter 
Urſache in der ſtaatlichen Forſt Karczemka. Er vernichtete 
etwo 8 Hektar fünfzehnjährigen Baumbeſtandes im Werte 
von 1000 Zloty. * * 


CF — —- 


wird hierbei diejenigen Hunde aller 


F vermieten. 
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Konitz (Chojnice) 
Organiſten⸗ und Chorleiterkurſus. 


In Konitz fand in der Woche vom 24. bis 29. Mai ein 
Lehrgang zur Weiterbildung von Organiſten und Chor⸗ 
leitern, die im Dienſte unſerer Landeskirche ſtehen, ſtatt. 
Die Beteiligung war mit 28 Teilnehmern, außerdem noch 
einer Reihe weiterer Bewerber, die auf einen ſpäteren für 
Bromberg vorgeſehenen Lehrgang verwieſen werden muß⸗ 
ten, unerwartet gut. Am Vormittag erteilte Georg Jae⸗ 
deke, Bromberg, und Pfarrer Lie. Schulz, Swarozyn, 
den Einzelunterricht an den beiden Kirchenorgeln, am Nach⸗ 
mittag zwei Stunden Geſamtunterricht in Muſiktheorie, 
Kirchenliederkunde und Liturgik. Die übrigen Tagesſtunden 
ſtanden zum Orgelüben zur Verfügung. Der Wert eines 
ſolchen Lehrganges liegt weſentlich in der Gemeinſchafts⸗ 
arbeit der Teilnehmer, denn hier lernt man aus den Fort⸗ 
ſchritten- und auch aus den Fehlern der anderen. Das 
empfanden alle Teilnehmer dieſer Tage als eine merkliche 
Förderung ihrer Kentniſſe und Leiſtungen. 


Zum Dank an die gaſtgebenden Gemeinden und zur 
innerlichen Vertiefung des Gelernten, wurden zwei Abend⸗ 
andachten veranſtaltet. Die erſte wurde in der alten 
Hoſpitalkirche abgehalten. Die dortige zwar kleine, aber 
klanglich hervorragende Orgel bot Gelegenheit, Werke von 
Dietrich Buxtehude und Samuel Scheidt zu ſpielen, deren 
beider wir ja in dieſem Jahre zu ihrem 300. und 350. Ge⸗ 
burtstage gedenken. Die zweite Andacht in der Dret- 
faltigkeitskirche wies Tonſchöpfungen moderner Komponiſten 
auf. Die Gemeinde beteiligte ſich freudig an dieſen Abend⸗ 
andachten, insbeſondere der Evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein zu Konitz. Den Altardienſt verſah Pfarrer Lie. 
Schuberth. Die Orgel ſpielte der Leiter des Kurſes, 
Georg Jaedeke. 


Weitere Orgel- und Chorleiterkurſe ſollen noch in dieſem 
Jahr in Bromberg und Poſen ſtattfinden. A 


tz Laut einer Verfügung des Staroſten gelten ab 
1. Juni für den hieſigen Kreis folgende Höchſtpreiſe für 
Mehl und Backware: Großhandelspreis für Roggenmehl 
70 Prozent — 35 Zloty per 100 Kilo, Kleinhandelspreis für 
Roggenmehl 70 Prozent — 40 Groſchen per 1 Kilo, Groß⸗ 
handelspreis für Roggenmehl 82 Prozent —33 Zloty per 
100 Kilo, Kleinhandelspreis für Roggenmehl 82 Prozent — 
8 Groſchen per 1 Kilo, Großhandelspreis für Roggenſchror⸗ 
mehl 95 Prozent — 30 Zloty für 100 Kilo, Kleinhandels⸗ 
preis für Rogenſchrotmehl 95 Prozent — 34 Groſchen per 
1 Kilo, Großhandelspreis für Weizenmehl 65 Prozent — 
43 Zloty per 100 Kilo, Kleinhandelspreis für Weizenmehl 
65 Prozent — 49 Groſchen per 1 Kilo, Preis für Roggenbrot 
70 Prozent 35 Groſchen per 1 Kilo, für Roggenbrot 
82 Prozent — 33 Groſchen per 1 Kilo, für Roggenſchrotbrot 
95 Prozent — 30 Groſchen per 1 Kilo. Brote dürfen im Ge⸗ 
wicht von , 1, 2 und mehr Kilo hergeſtellt werden. Wer 
höhere Preiſe nimmt oder Mehl zurückhält und die Produk⸗ 
tion einſchränkt, macht ſich ſtrafbar. + 


tz Auf der Monatsverſammlung des Katholiſchen Ge: 
ſellenvereins gab Senior Lukowicz einen Bericht über 
die Delegiertentagung in Pelplin. U. a. wurde der Antrag 
des Handelskammer⸗Vorſitzenden, daß die Geſellenvereine 
in Zukunft die Bezeichnung „Handwerkerverein“ führen 
ſollen, abgelehnt. Ein Ausflug nach Schwornigatz findet am 
6. Juni ſtatt, an welchem der Kirchengeſangverein ſich beteili⸗ 
gen wird. + 


tz In der Volksküche, die in dieſem Jahr vom 
7. Januar bis 4. April geöffnet war, wurden insgeſamt 
14096 Mittageſſen unentgeltlich an die arme Bevölkerung 
verteilt. * 


tz Ein Einbruch wurde in das Kolonialwarengeſchäft 
von Franz Oſowſki in Klaſkawa hieſigen Kreiſes verübt. 
Durch Ausbrechen der Mauer unter dem Fenſter verſchaff⸗ 
ten ſich die Diebe Eingang in den Laden und entwendeten 
Zigaretten, Seife u. a. und entkamen unerkannt. ＋ 


rs Wegen unlegalen Grenzübertritts wurden am 30. Mai 
ein Brüſzke, 23 Jahre alt, und ein Roſzkiewicz, 20 Jahre alt, 
verhaftet und dem Gericht zugeführt. — Am 31. Mai wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof ein berufsmäßiger Landſtreicher an: 
gehalten, der zur Abwechſlung die Bahn von Laskowitz aus 
(aber ohne Fahrkarte) benutzte. 


Graudenz. 
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Thorn. 


Hochlragende Kuh ze gute pension 


verkauft Janke, Rudak⸗! bei Bartel, 
Zorun 2. 4231 Stowackiego 79, * > 


. 
4 Zimmer⸗Wohng. 
mit Balkon. 3. Etage, 
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Juſtus Wallis, 
Szeroka 34, 


Lampions 


für Ausflüge 
—ſ und Sommerfeſte 
Schüler (innen) finden in großer Auswahl. 


gute venfion; Juſtus Wallis 


b. Fr. Schnibbe, Klono⸗ Papierhandlun 
wicza 38, Whg. 8. 488 Szerota Tel. 1469 


Dirſchau (Tezew) 
Ambau der Wirtſchaftsſtruktur. 


Die Wirtſchaftsſtruktur hat infolge der Grenzziehung 
teilweiſe eine Umgeſtaltung erhalten müſſen. Die ehe⸗ 
malige Zuckerfabrik am Hauptbahnhof iſt unter dem Namen 
Solanum zu einer Hefefabrik geworden. Der Baconexport 
faßte durch eine große Niederlage und Konſervenfabrikation 
in Dirſchau als Grenzſtadt feſten Fuß. Aus der früheren 
Bienertſchen Maſchinenfabrik wurde eine elektriſche Schalt 
tafelfabrik, jo daß die Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik 


„Muscate“ heute als einzige am Platze beſteht. Ein neues 


beſonderes großes Fabrikunternehmen entſtand an der 
Schöneckerſtraße. Hier wurde eine Dachpappen- und Papier- 
fabrik errichtet. 
und Pumpenunternehmen Hoffmeiſter, die Eſſig⸗ und 
Moſtrichfabrik Hein, ſowie Kolonialgroßfirmen, außer un⸗ 
zähligen kaufmänniſchen und handwerklichen Betrieben, von 
denen die erſteren ihre Laſtzüge weit ins Land ſenden, 
runden das Bild der Dirſchauer Wirtſchaft ab. f 

Selbſtverſtändlich hat Dirſchau als Eiſenbahnumſchlags⸗ 
ort große Eiſenbahnwerkſtätten erhalten, die mit ihrem 
Arbeitsangebot eine beachtliche Stütze des hieſigen Arbeits- 
marktes darſtellen. 


Berechtigte Forderungen. 
Wichtige Tagung der Stadtverordneten. 


Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt 
ein Schreiben der Wojewodſchaft betreffend Veräußerung 
der Ländereien der Weichſelſchiffahrts-Geſellſchaft „Zegluga 
Wiſta Baltyk“ verleſen. Weiterhin erſtattete Bürgermeiſter 
Jagalſki einen ausführlichen Bericht über die Städtetagung 
in Warſchau, wobei er die kataſtrophale Lage der Städte 
ſchilderte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Stadͤtverordneten— 
verſammlung ſich mit den Warſchauer Beſchlüſſen ſolidari⸗ 
ſiert, daß die finanzielle Lage der Stadt trotz der Entſchul⸗ 
dung nach wie vor ſehr ſchwer iſt, viele dringende Arbeiten 
nicht ausgeführt werden können, die Stadt ihr Budget aus 
eigenen Mitteln nicht ausgleichen kann, und daß eine 
grundſätzliche Reform der ſtädtiſchen Finanzen 
notwendig iſt. Die Kredite des Arbeitsfonds für öffent⸗ 
liche Arbeiten und der Bank Goſpodarſtwo Krajowego für 
die Ausbeſſerung alter Gebäude und den Bau für Klein⸗ 
wohnungen müſſen vergrößert werden. 

Es wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 20 000 Zloty zur 
Erweiterung der Waſſer- und Kanaliſationsanlagen aufzu⸗ 
nehmen. Ferner ſoll ein langfriſtiger Materialkredit von 
35550 Zloty (160 Tonnen Zement und Kanaliſations⸗ 
röhren) aufgenommen werden. 


Dem Innenminiſterium ſoll ein Antrag um Anderung 


und zwar ſoll der 
goldenen 


des Stadtwappens eingereicht werden, 
Vogel Greif fortan rot auf weißem Felde mit 
Fängen im Wappen geführt werden. 

Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich aus dem Dring⸗ 
lichkeitsantrag um Ermäßigung der Waſſer- und Kanaltſa⸗ 
tionsgebühren. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß dieſe 
Gebühren im Verhältnis zum Jahre 1930 um 30 Prozent 
geſtiegen ſind, obwohl der Kohlenpreis ganz beträchtlich ac- 
fallen iſt und viele Waren des erſten Bedarfs verbilligt 
wurden. Auch die Gebühren für die Waſſeruhren ſind bei 
uns höher als in Bromberg, Thorn oder Stargard. In 
dieſer Angelegenheit ergriff auch Direktor Murawſki das 
Wort. Auf Vorſchlag des Bürgermeiſters wurde der Be— 
ſchluß gefaßt, eine Sonderkommiſſion mit der Prüfung der 
Angelegenheit zu beauftragen. Nach einer Ausſprache über 
den ſchon öfters erwähnten ſchlechten Zuſtand vieler Etra- 
ßen, die Verunreinigung der Bürgerſteige und über andere 
Unzulänglichkeiten im Straßenverkehr, wurde die Tagung 
geſchloſſen. 


de Staroſt Muchniewſki verläßt feinen Poſten. Staroſt 
Muchniewſki, der zum Leiter der politiſchen Abteilung bei 
der Wojewodſchaft in Krakau ernannt worden iſt, verläßt 
ſchon in dieſen Tagen unſere Stadt. Sein Nachfolger wird, 
wie bereits gemeldet, Staroſt Bialy aus Culm. Eine 
offizielle Verabſchiedung des Staroſten Muchniewſki erfolgt 
nicht, ſondern lediglich eine private Abſchiedsfeier— durch 
Vertreter der Bürgerſchaft. 

de Ein „Faſſadenkletterer“ drang durch ein offenes 
Fenſter in die Wohnung des Bürgers Joſef Kuſz und ent- 
wendete hier eine Herrenuhr im Werte von 46 Zloty. Der 
Dieb entkam unerkannt. 

de Ein nettes Liebespärchen und zwar ein wegen ver- 
ſchiedener Roheitsdelikte bekannter Mann aus Rehwalde 
und ſeine Geliebte aus Linewken hatten ſich ein Stelldichein 
auf dem Swaroſchiner Bahnhof gegeben, das ſie gleichzeitig 
dazu benutzten, um hier einen Diebſtahl auszuführen. Sie 
ſtahlen einem Joſef Kurr aus Stargard die Aktentaſche 
und ein Paar Damenſchuhe. Da die Polizei von der An- 


weſenheit der beiden unterrichtet wurde, gelang es dann 


auch bald die Diebesbeute ſicherzuſtellen und die Sachen 
dem Beſtohlenen zurückzuerſtatten. 
de Daß kein Weg den Dieben zu hoch und zu gefähr- 
lich iſt, bewies ein Einbrecher aus Thurſe, der bei ſeinem 
Nachbar Taube über das Dach durch eine Luke in den 
Boden drang und hier eine Tonne Schweinefett ſtahl. Er 
konnte der Tat überführt werden und trat jetzt den Weg 
ins Gefängnis an. a 
de Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hier tagenden 
Stargarder Burggericht hatte ſich eine weibliche Perſon 
aus Baldau zu verantworten, der die Tötung ihrer zwei⸗ 
einhalbjährigen Tochter durch Ertränken zur Laſt gelegt 
wurde. Wie wir ſeinerzeit berichteten, war das Kind in 
den Tagen nach dem Hochwaſſer am Weichſelufer in der 
Nähe von Zeisgendorf gefunden worden. Recht ſchnell 
konnte die Polizei die Mutter als Täterin ermitteln und 
in Unterſuchungshaft nehmen. Die Angeklagte bekannte 
ſich nicht zur Schuld einer verſuchten Tötung, ſondern gab 
an, das Kind eine Zeitlang am Waſſer ohne Auſſicht ge⸗ 
laſſen zu haben. Als ſie an dieſe Stelle zurückkehrte, 
wäre das Kind verſchwunden geweſen. Da ſich bei den 
Ausſagen verſchiedene Widerſprüche herausſtellten, erkannte 
das Gericht die Angeklagte als ſchuldig und verurteilte ſie 
zu 1½ Jahren Gefängnis mit Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. A 
Vereine, Beranftaltungen 
und befondere 


Männergefaugverein Dirſchan. Donnerstag, den 3. Inni, abends 
* nie, Penzel den gemiſchten Chor in der Herberge. 


Nachrichten. 


Andere Unternehmen wie das Tiefbau 


Br Aus dem Seekreiſe, 31. Mai. Ein Brand ent⸗ 
ſtand infolge eines ſchadhaften Schornſteins auf dem Gut 
Klein⸗Katz. Da infolge des ſtarken Windes das Feuer auf 
die nebenanliegenden Häuſer und Baracken überzuſpringen 
drohte, wurde die Goͤingener Feuerwehr angefordert. Die 
Wehr hatte eine ſehr ſchwierige Aufgabe, da der Sturm die 
brennenden Heu- und Strohbündel weit durch die Luft 


ſchleuderte. Nach zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang 


es, das Feuer zu löſchen, 

jg Berent (Koscierzyna), 31. Mai. Am letzten Donners⸗ 
tag feierte die ev. Kirche in Neupaleſchken ein Guſtav⸗ 
Adolf ⸗Feſt, zu dem ſoviel Teilnehmer erſchienen waren, 
daß die Kirche kaum alle Beſucher faſſen konnte. Nach der 
Eingangsliturgie, die der Ortspfarrer Paſtor Müller⸗ 
Neupaleſchken hielt, ſprachen Pfarrer Harder- Danzig 
und Pfarrer Stümke⸗Sobowitz. Die Ausgangsliturgie 
hielt Superintendent Haarhauſen-⸗Dirſchau. Durch 
Geſang- und Poſaunen⸗Chor wurde die Feier verſchönt. 

Ihr 25 jähriges Meiſterjubiläum im Müller⸗ 
handwerk konnten der Mühlenbeſitzer Otto Hartjung aus 
Pallubin und Mühlenbeſitzer Friedrich Hartjung aus 
Nieder⸗Schridlau feiern. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 1. Juni. Am Sonntag, dem 
30. Mai, veranſtaltete die Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Neuſtadt einen „Mutter⸗ 
ehrentag“. Am Vormittag ſang in der Kloſterkirche zur 
deutſchen Andacht der neugebildete Jungmännerchor unter 
der bewährten Leitung der Dirigentin Fräulein Sucheeki 
die vierſtimmige Meſſe von Joſef Gruber. Am Abend fand 
im Dziecielſkiſchen Saale der Ehrenabend ſtatt, der ſehr 
gut beſucht war, und zu dem Prof. Dr. Manthey aus 
Pelplin als Gaftredner erſchienen war. Im erſten Teil des 
Abends wechſelten Chöre der Jungmännergruppe und der 
Mädchengruppe mit ausdrucksvoll geſprochenen Defla- 
mationen ab. Darauf hielt Vorſitzender Sucheeki eine zu 
Herzen gehende Anſprache, worauf Prof. Dr. Manthey das 
Wort zu feinen Vortrag über das Thema: „Religiöſe 
Sendung der Frau“ ergriff. Der geſchätzte Redner Hinter- 
ließ mit ſeinen formvollendeten, tief durchdachten Aus⸗ 
führungen einen gewaltigen Eindruck. Mit einem gemein- 
ſam geſungenen Marienliede wurde die erhebende Feier 
geſchloſſen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 1. Juni. Im hieſigen Stan 
desamt wurden in der Zeit vom 22. bis 28. Mai eine 
Geburt männlichen und fünf weiblichen Geſchlechts und acht 
Todesfälle regiſtriert. 


das „Matterhorn“ 
im Iſthimalaja bezwungen. 


Einer engliſchen Himalaja⸗Expedition iſt 
jetzt die Bezwingung eines Achttauſenders ge⸗ 
glückt. ö 

Wie mit magnetiſcher Kraft ziehen die Gipfel des 
Himalajamaſſivs Jahr für Jahr immer wieder Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Sportsleute, Abenteurer und Bergſteiger aus 
aller Welt in ihren Bann. Vor wenigen Tagen gelang es 
einer engliſchen Expedition unter Leitung von F. Spencer 
Chapman den Chomolhari, der mit etwas über 8000 
Metern Höhe zu den höchſten Bergen in dem öſtlichen Teil 
des Himalajagebiets gehört, erſtmalig zu beſteigen. Der 
Berg iſt unter den Eingeborenen unter dem Namen „Die 
göttliche Königin der Berge“ bekannt. In ſeiner Geſtalt 
erinnert er an das Matterhorn. Im Sübdoſten ſtreckt ſich 
an ſeinen Hängen die höchſte Stadt der Erde, Phari Dzong, 
die ungefähr drei Tagemärſche von dem tibetaniſchen Han⸗ 
delsweg nach Kalimpong entfernt liegt. Die Expedition von 
Chapman war vor einigen Wochen ſchon für verloren an— 
geſehen worden und die Hilfsexpedition, die unter der Lei— 
tung von Crawford aus Kalkutta ſtand, hatte gleichfalls 
kaum noch Hoffnung. Um ſo erfreulicher iſt jetzt die Kunde, 
daß den endloſen Mühen der Expeditionsteilnehmer der 
Erfolg nicht verſagt geblieben iſt. . 

Die Bezwingung des Chomolhari iſt gerade jetzt von 
beſonderem Intereſſe, da, wie bekannt, die zweite deut— 
ſcheNanga⸗Parbat⸗Expedition in dieſem Sommer 
den vielgenannten Berg im weſtlichen Himalaja zu er- 
ſteigen hofft. Auch der Nanga Parbat gehört zu dem knap⸗ 
pen Dutzend der Achttauſender, deſſen Spitzen noch von 
keines Menſchen Fuß betreten wurden. Er iſt mit 8120 
Metern dem Chomolhari gleichartig. Sein Ausſehen iſt 
durch den Film von der Nanga-Parbat⸗Expedition, der im 
verfloſſenen Winter in unzähligen deutſchen Lichtſpiel⸗ 
theatern aufgeführt wurde, vielen Hunderttauſenden von 
Deutſchen bekannt geworden. Nicht minder ſind uns frei⸗ 
lich auch die Schwierigkeiten geläufig geworden, die dieſer 
„Berg des Schreckens“ denen, die ihn bezwingen wollen, auf 
Schritt und Tritt bereitet. Der Nanga Parbat iſt für uns 
Deutſche untrennbar mit Willi Merkl und ſeinen treuen 
Helfern und Trägern verbunden, die beim Kampf gegen 
dieſen Berg ihr Leben opfern mußten. 

Wie es bei Bergſteigern ſelbſtverſtändlich iſt, beſteht auch 
zwiſchen den deutſchen und engliſchen Expeditionen die beſte 
Kameradſchaft. Ganz von ſelbſt hat ſich eine gewiſſe Ein- 
teilung der Erforſchungsgebiete herausgebildet. Die eng— 
liſchen Expeditionen erkunden in der Hauptſache das ſüd⸗ 
liche und ſüdweſtliche Himalaſagebiet, die Deutſchen haben 
ſich jetzt auf den Nanga Parbat eingeſtellt. Von anderen 
Expeditionen iſt der Panchen⸗Junga und die Gebiete des 
weſtlichen und nordweſtlichen Himalaja erforſcht worden. 
Die Erfahrungen der einzelnen Expeditionen werden ſo— 
fort gegenſeitig ausgetauſcht. Die Erſteigung des Chomol⸗ 
hari hat von neuem gezeigt, daß etwas unter 8000 Metern 
die Grenze gelegen iſt, bis zu der die menſchlichen Atmungs⸗ 
organe ohne künſtliche Sauerſtoffzufuhr noch arbeiten 
können, wenn man auch für jeden Schritt ſieben bis zehn 
Atemzüge braucht und etwa alle 25 Minuten eine Raſt⸗ 
pauſe einlegen muß. Hoffentlich gelingt in dieſem Jahre 
der zweite Achttauſender⸗Sieg! 


Negerleiche durch die Stadt geſchleift. 

In der Stadt Bainbridge im Staate Georgia bemäch⸗ 
tigte ſich eine nach 
Leiche eines Negers, der von Poliziſten angeblich bei einem 


unter der Beſchuldigung, zwei weiße Frauen vergewaltigt 
und ermordet zu haben, feſtgenommen worden. Die Menge 
band die Leiche des Negers an einen Kraftwagen und 
ſchleifte ſie durch die Stadt und das Negerviertel. An die— 
ſem Unfug beteiligten ſich ungefähr 50 Autos. Schließlich 


eröffnete man in der Baſeball-Arena einen Scheiterhaufen. 
und verbrannte auf ihm die Negerleiche, 


Hunderten zählende Menſchenmenge der 


Fluchtverſuch erſchoſſen worden war. Der Neger war 


plette Bauausführung bis 1. September 1937, alſo zum 


Eine öffentliche Ausſchreibung zum Bau 
eines ſiebenklaſſigen Schulgebäudes in Heiſterneſt auf der 
Halbinſel Hela liegt zur Einſicht im Amtszimmer des dor⸗ 
tigen Gemeindevorſtandes aus. Es werden zum Vergeben 
dieſes Baues Offerten bis zum 3. Juni inkl. erbeten, welche 
um 13 Uhr geöffnet werden. Die Hauptbedingung iſt: Kom⸗ 


Beginn des neuen Schuljahres. 


Ein Einbrecher drang zwiſchen 18 und 19 Uhr in 
die Privatwohnung des Okonoms des „Deutſchen Klubs“, 
Johannes Thiel, ein und ſtahl eine goldene Armbanduhr 
und zwei wertvolle Fingerringe. 


W Soldan (Dzialdowo), 1. Juni. Am letzten Sonn⸗ 
abend vernichtete ein verheerendes Feuer in Jelen 19 Ge⸗ 
bäude. Entſtanden iſt das Feuer beim Beſitzer Wi. Szul⸗ 
mwicz Da die Gebäude meiſtenteils unter Strohdach 
waren, breitete ſich der Brand ſchnell auf die Nachbar⸗ 
gebäude aus. Die Geſchädigten find nur im teilweiſen 
Wert verſichert. 2 


sd Stargard (Starogard), 1. Juni. Am Sonnabend iſt 
endlich nach mehrmaligen Verzögerungen die auf dem Ge— 
lände der früheren Möbelfabrik in der ul. Kosciuſzki ein⸗ 
gerichtete Glashütte in Betrieb geſetzt worden. Zur Arbeit 
wurden vorläufig 200 Perſonen eingeſtellt. 


Wegen Streikagitation unter den Arbeitern bei 
dem Straßenbau auf der Strecke Oſiek—Lubichowo waren 
vor einiger Zeit einige Arbeiterführer verhaftet worden. 
Nach einwöchiger Haft wurden ſie wieder freigelaſſen. 


In Skurez brannte bei dem Landwirt Jozef Ro⸗ 
gowſki das Wohnhaus im Werte von ca, 1000 Zloty nieder. 


* Vandsburg (Wiecbork), 31. Mai. Der Kreis aus⸗ 
ſchuß verpachtet hier am 3. Juni vormittags 11 Uhr im 
Hotel Szkopek die Grasnutzung in den Chauſſeegräben zu 
den gleichen Bedingungen wie in den vergangenen Jahren. 


/ Vandsburg (Wiecbork), 1. Juni. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem hieſigen Tiſchler 
Zils verübt. Bisher unbekannte Täter ſtahlen aus einem 
Schrank 900 Ztoty in bar. Z., der in dem gleichen Zimmer 
ſchlief, hat von dem Diebſtahl nichts wahrgenommen. 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens ein Glas 
voll genommen — vollkommene Reinigung des Magendarmkanals 
und durchaus geordnete Verdauungsverhältniſſe. Arztl. beit. 51 2 
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Sund 


Sport in Graudenz. 


Der Mannſchaftswaldlauf über 3 Kilometer, der wie berichtet, 
Sonntag im Rahmen des allgemeinen Sportfeſtes ſtattfand, verſam⸗ 
melte 7 Vereine am Start. Der zweimalige Gewinner WKS trat 
mit 20 ausgeſuchten Läufern an, der Scch dagegen konnte nur 
5 Läufer, gerade eine Mannſchaft auf die Beine bringen. Den 
erſten Teil des Laufes führte Neubauer, fiel aber dann im 
weiteren Verlauf des Rennens zurück; dann aber blieb Ewert 
(Séch) in der Spitzengruppe, und es ſah ſchon nach einem Siege für 
Ewert aus. Im Endſpurt erwies ſich jedoch Kazan owſki 
(Soföl) als der ſchnellere und Ewert kam auf den zweiten Platz. 
Juſtus (SCch) wurde Siebenter, Schröder Zwölfter, Neu— 
bauer Dreizehnter und Bauer Achtzehnter. In der Mann⸗ 
ſchaftswertung belegte der Sport-Club mit 2 Punkten hinter WAS, 
aber vor 5 anderen Vereinen den zweiten Platz. 

Die Fußballmannſchaft des SC, die nach Abgang 
guter alter Spieler, die durch Jugendliche erſetzt wurden, ſehr 
geſchwächt it, verlor gegen den Sportklub „Wiſta“ nach inter— 
eſſantem Spielverlauf mit 0:5 Toren. ö 

Nach der Preisverteilung für das Radrennen, die abends im 
Klublokal des SCH ſtattfand, wurde zwiſchen „Tornedo“ Bromberg 
und Scch Graudenz ein Radballſpiel ausgefochten, das mit 
18:10 zugunſten von SCG ausfiel. 


Major Seidemann Sieger des Luftrennens London —Inſel Man. 


Sieger des Luftrennens London —Inſel Man wurde der deut⸗ 
ſche Flieger Major Seide mann. 


Sieben deutſche Segelflieger überqueren die Alpen. 


Der deutſche Mannſchaftsführer Offel meldete dem Korps⸗ 
führer des NSS. Generalmajor Chriſtianſen, daß den vom 
NSSK über den Aeroklub von Deutſchland zum internationalen 
Segeifliegertreffen anläßlich der Iſtns⸗Tagung in Salzburg ge⸗ 
meldeten Segelfliegern Dittmar, Karch, Ruthart, Klein, Kracht 
und Frl. Flugkapitän Reitſch die Alpenüberquerung gelungen iſt. 
Die Landungen erfolgten bei Pieve di Cadore, Farad, Alpago und 
Uſopo bei Üdine. Die direkte Luftlinie Salzburg Udine beträgt 
ungefähr 200 Kilometer. — Am Montag vollbrachte der 24jährige 
Student Oſam aus Darmſtadt, der an den internationalen Segel⸗ 
flugwettbewerbe in Salzburg teilnitamt, die gleiche große Leiſtung. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. B. C. Wenn Sie alleiniger geſetzlicher Erbe find, d. J. 
wenn Sie keine Geſchwiſter haben, und wenn keine Abkömmlinge 
von verſtorbenen Geſchwiſtern vorhanden ſind, dann brauchen 
Sie zum Antritt des Erbes reſp. zur Beibehaltung desſelben keine 
Genehmigung. Ihrer Eigentumsübernahme ſteht nichts im Wege. 
Wenn Sie aber Teſtamentserbe find, jo brauchen Sie, auch wenn 
Sie zu den geſetzlichen Erben gehören, die Genehmigung des Mi⸗ 
niſters des Junern. Wird Ihnen dieſe verſagt, fo muß das 
Grundſtück innerhalb von zwei Jahren an eine Perſon, die zum 
Erwerb die Genehmigung beſitzt, verkauft werden. Der Pächter 
muß nach voller Inkraftſetzung der Verordnung vom 22. Februar 
1987, d. h. nach dem 1. Juli 1987, obgleich er polniſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt, zur Beibehaltung des Pachtobſekts die Genehmi⸗ 
gung des zuſtändigen Woſewoden nachſuchen. 


„Sorgen.“ Wenn es ſich um eine Hypothek handelt, die vor 
dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt und die nur nach dem Kauf auf 
einen anderen umgeſchrieben worden iſt, ſo brauchen Sie ſeit dem 
1. Dezember 1935 nicht mehr 6 Prozent, ſondern nur 5 Prozent 
Zinſen zu zahlen. Im übrigen erſcheinen uns Ihre Sorgen etwas 
verfrüht; Sie haben bis zur Fälligkeit der Schuld noch faſt ein 
Jahr Zeit, und was übers Jahr ſein wird, weiß man nicht. 


Wilhelm G. B. 1. Am beſten iſt es, Sie tun in der Sache 
nichts; wenn Sie aber ein Teſtament machen wollen, dann on 
in der Weiſe, daß Ste alle Ihre Kinder zu Erben zu gleichen =. 
len einſetzen. Wenn Sie nur eines Ihrer Kinder zum Erben and 
Grundſtücks machen und dieſem Erben aufgeben, die Geſchwiſzee 
auszuzahlen, dann muß dieſer von Ihnen eingeſetzte Erbe 5 
Genehmigung des Woſewoden zum Antritt des Erbes nach ſuched⸗ 
und wenn dieſe Genehmigung verſagt wird, ſo muß das Grune 
ſtück innerhalb von 2 Jahren verkauft werden. Sie müßten 8 
dem Teſtament auch anordnen, daß die Kinder bis auf Beuten 
keine Auseinanderſetzung unter einander vornehmen. Daß 
können Sie einem der Söhne Generalvollmacht über Ihren 42 
hinaus erteilen. Das find keine dauernd wirkſamen Mittel ur 
Sicherung des Familienbeſttzes, aber fie vertagen wenigſtenc 1 
Entiheidung auf eine vielleicht günſtigere Zukunft. Die tehlt 
macht muß zwar nicht notariell beurkundet ſein, aber es emyf, Fr 
ſich, dies doch notariell zu machen. 2. Sie müſſen die Saen 
ſicherungsprämie jo zahlen, wie dies im Verſicherungsvert 
vorgefeben tft. 5 
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Grundſätze und — Realpolitit, 
Zur jüngſten polnischen Anregung in Genf. 


(Von unſerem ftändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der politiſche Eigenbrötler Cat⸗ Mackiewiez hat 
tm „Siowo“ aus Anlaß der polniſchen Initiative im 
Völkerbund über Abeſſinien einen Artikel veröffent⸗ 
licht, an welchem diesmal die demokratiſche und die Preſſe 
verſchiedener Linksgruppen ihre Freude haben. Mackiewicz 
rechnet es der Leitung der polniſchen Außenpolitik als 
ſchweren Fehler an, daß gerade von Polen die Anregung 
ausgegangen iſt, ein Land, das der Übermacht eines Er⸗ 
oberers erlegen war, aus der Liſte der Völkerbundmit⸗ 
glieder zu ſtreichen. Der kühne Mackiewiez⸗Artikel, der 
dieſe Auffaſſung begründet, enthält u. a. folgende Aus⸗ 
führungen: 


„Die Legende erzählte, daß die Türkei die Teilungen 
Polens nicht anerkannt hatte und daß der Sultan und 
Kalif bei dem Empfang der ausländiſchen Geſandten zu 
fragen pflegte: „Warum ſehe ich hier nicht den Vertreter 
non Lechiſtan (Polen)?“ Eine ſolche Legende wird unter 
den tapferen Kriegern Athiopiens über uns nicht erzählt 
werden. Polen, das während mehr als hundert Jahren 
nach Gerechtigkeit für eine durch die Übermacht nieder— 
geworfene Nation gerufen hatte, iſt als erſter Staat mit der 
Initiative hervorgetreten, die Vertreter des Abeſſiniſchen 
Kaiſerreichs aus der Reihe der Mitglieder des Völker- 
bundes zu ſtreichen, einer Inſtitution, welche angeblich zu 
dem Zweck entſtanden iſt, um den kleinen Nationen die Un⸗ 
abhängigkeit und Unantaſtbarteit zu gewährleiſten. Wir 
verdanken dies dem Miniſter Jôzef Beck.“ 


In den weiteren Ausführungen betont Maekiewicz, 
daß dieſe ſeine Stellungnahme einen grundſätzlichen 
Charakter habe und nicht etwa gegen die Intereſſen und die 
Politik Italiens gerichtet ſei. „Für Italien, für Muſſolini 
hege ich — ſchreibt er — nur Gefühle der Verehrung, ich 


achte den Patriotismus der Italiener, die in Afrika ge⸗ 
fallen ſind. Und dennoch 
„Dennoch erachte ich den jüngſten Schachzug des 


Miniſters Beck als einen argen Fehler. Man darf Grund⸗ 
ſätze nicht geringſchätzen. So etwas rächt ſich. Die aus⸗ 
wärtige Politik muß auf unbedingten Realismus geſtützt 
ſein, und Grundſätze, Prinzipien find auch eine 
reale Sache. Ich meine, daß Marſchall Pitſudſki, wenn 
er lebte, einen ſolchen Schachzug nicht akzeptieren würde. 
Es iſt immer die Diſtanz, welche den Adler vom Fuchs 
ſcheidet. Nicht bloß, daß der Adler beſſer ſieht, — er ſiegt 
auch. Der Fuchs verliert oft, trotz ſeiner ganzen Schlau⸗ 
heit.“ Und zum Schluß fügt Mackiewiez noch hinzu: 
„ Es war nicht in der Macht der polniſchen Politik, 
über die abeſſiniſche Frage zu beſtimmen. Das, was ge⸗ 
ſchehen iſt, iſt ohne unſeren Willen und ohne unſere Teil⸗ 
nahme geſchehen, und wir tragen dafür keine Verant- 
wortung. Aber dieſes freiwillige Auf⸗den⸗Plan⸗treten 
war zumindeſt überflüſſig und macht, im Hinblick auf die 
nahe Geſchichte unſerer Nation, einen geſchmackloſen 
Eind ruck. Man ſoll nicht denken, daß Klugheit oder 
3 Realismus im Bagatelliſieren ſolcher Gefühle 
heſtehe.“ 


Das Organ der Pilſudſkitreuen Demokraten, welche an 
dem politiſchen Kurs des Nach⸗Pilſudſki⸗Regiments vieler— 
lei auszuſetzen haben, der „Dziennik Poranny“ ſchließt ſich 
der Anſicht des konſervativen Publiziſten an und macht 
ſeinerſeits auf einen gewiſſen Perſonalumſtand aufmerk⸗ 
ſam, an dem er Anſtoß nimmt. Dieſes Demokratenblatt 
ſchreibt: „Unſer Vertreter in Genf, Tytus Komar⸗ 
Nicki, ein fähiger und bereits verdienter Diplomat, wurde 
in eine perſönlich äußerſt unangenehme Situation verſetzt. 
Es iſt jedermann in Genf genau bekannt, daß unſer be⸗ 
vollmächtigter Miniſter durch Familienbande mit 
einer bekannten italieniſchen Familie eng 
5 iſt, die ſich rühmt, daß fie im abeſſiniſchen 
Ge durch mehr als ein Dutzend von 
„eneralen — näheren und ferneren Vettern — ver- 
treten war. In einer ſolchen Situation war Miniſter 
Komarnteki genötigt, gegen Abeſſinien aufzutreten ..“ 
Der vom allgemein beliebten enfant terrible der polniſchen 
Publiziſten liebloſerweiſe als „ſchlauer Fuchs“ bezeichnete 
volniſche Außenminiſter mußte wohl den Genfer Schachzug 
nicht ohne ſchwerwiegende Gründe ausgeführt haben. Dieſer 
Schachzug iſt nach der Heimkehr des Miniſters Beck von den 
Londoner Krönungsfeierlichkeiten und ſomit auch nach der 
Kenntnisnahme von den Ergebniſſen mancher Beſprechun⸗ 
gen, die dieſen Feierlichkeiten ein politiſches Schlußkapitel 
angefügt hatten, erfolgt. Offenbar erheiſchte das reale 
Intereſſe Polens, die ſich bietende Gelegenheit, Italien 
einen wichtigen politiſchen Dienſt zu erweiſen, geſchickt zu 
ergreifen. Was aber die idealen Prinzipien anbelangt, auf 
welche Mackiewiez hinweiſt, jo iſt Miniſter Beck ohne 
Zweifel unerſchütterlich davon überzeugt, daß Polen nie 
mehr in die Lage kommen werde, ... fein Heil bloß von 
der Berufung auf dieſe Prinzipien erwarten zu müſſen. 
Um jo mehr, als „der Ruf nach Gerechtigkeit für ein unter: 
lochtes Volk“ nicht ausreicht, einem ſolchen Volke die ver- 
lorene Unabhängigkeit wiederzugeben. Viel klüger iſt es, 
ſich vorzuſehen und zwar auf jede mögliche Weiſe durch 
Steigerung der Wehrkraft und durch eine Politik, die keine 
Chance im internationalen do ut des-Geſchäfte un⸗ 
genützt läßt. Der Adler iſt zwar ein viel poetiſcheres Sym⸗ 
bol, als der Fuchs, doch erſchöpfen beide Symbole bei 
weitem nicht das Tun und Laſſen gegenüber den Realitäten 
des Völkerlebens. Eine richtige Politik verwendet im Be- 
darfsfalle alle möglichen Fähigkeiten und Stilarten: alſo 
gelegentlich auch ein adlerhaftes Vorgehen, das in be- 
ſtimmten Fällen ein „füchſiſches“ Verhalten durchaus nicht 
zu erſetzen vermag. nämlich, wenn man zum Gegenſpieler 
einen hervorragenden Vertreter der Fuchsgattung hat. 
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für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Litauiſcher Weſtverband erhebt Ansprüche 


auf Oſtpreußen. 


Der vor zwei Jahren gegründete Litauiſche Weſt⸗ 


verband, der ſich die kulturelle Durchdringung des 
Memel⸗Gebiets zur Aufgabe geſtellt hat, hielt in 
Kowno ſeine Jahresverſammlung ab, der eine Reihe 
offizieller Perſönlichkeiten beigewohnt haben, u. a. der Prä⸗ 
ſident des litauiſchen Sejm, Ing. Scha kenis, der frühere 
Außenminiſter Dr. Zaun ius und die früheren Gouver- 
neure des Memelgebiets. 

Einen langen Vortrag über die Aufgaben des Ver⸗ 
bandes hielt der frühere Preſſereferent beim Gouverneur 
des Memelgebiets, Dr. Gerutis, der ſich nicht allein auf 
die Tätigkeit des Weſtverbandes im Memelgebiet oder 
„Klein⸗Litauen“, wie der Weſtverband ſagt, beſchränkte, 
ſondern weit darüber hinausgreift. Er ſagte, daß nach dem 
Krieg „Klein⸗Litauen“ geſpalten worden ſei, und zwar in 
das Memelgebiet und Preußiſch⸗Litauen. Letz⸗ 
teres, alſo die nordöſtlichen Kreiſe der Provinz Oſtpreußen, 
ſei leider unter deutſcher Herrſchaft geblieben. Die Ziele 
des Litauiſchen Weſtverbandes erſtreckten ſich, jo betonte Dr. 
Gerutis, auf Weſtlitauen, beſonders auf das Memelgebiet 
oder Kleinlitauen, obgleich, der Begriff Kleinlitauen im 
litauiſchen Bewußtſein viel mehr als das Memelgebiet 
umfaſſe. Gebiete, in denen das erſte litauiſche Buch und 
die erſten litauiſchen Zeitungen erſcheinen, und in denen 
„der große Duoneleitis“ und andere litauiſche Schriftſteller 
geboren und aufgewachſen ſeien, dürften keineswegs nicht⸗ 
litauiſch bleiben! e 

Dieſer eifrige Herr Dr. Gerutis glaubt alſo im Namen 
des Litauiſchen Weſtverbandes Anſprüche auf Teile der 
deutſchen Provinz Oſtpreußen ſtellen zu müſſen. 
Die „Preußiſche Zeitung“ gibt ihm denn auch die entipre= 
chende Antwort. Das Blatt meint zwar, daß man dieſen 
Appetit auf oſtpreußiſche Kreiſe wirklich nicht ernſt nehmen 
könne, betont aber, daß es keineswegs im Sinne der wün- 
ſchenswerten weiteren Verbeſſerung der deutſch-litauiſchen 
Beziehungen liege, daß in Kowno ſolche Reden in Gegen— 
wart führender Politiker möglich ſind. Das ſollten die ver— 
antwortlichen Stellen in Kowno dieſem ungeeigneten Feſt— 
redner einmal ſehr deutlich zu Gemüte führen. 


Polens Ostgebiete — 


die Schutzwehr der polnifchen Kultur. 


Auf einer in Nowogrodek abgehaltenen Organi— 
ſations-Verſammlung der ländlichen Gruppe des „Lagers der 
Nationalen Einigung“ betonte in einer Anſprache General 
Galica, daß die Oſtgebiete Polens den Schutzwall darſtellen, 
der die Grenzen der ziviliſierten Welt des Weſtens behüten 
ſolle. Die Grenzlinie, die die polniſchen Soldaten unter der 
Führung des unſterblichen Marſchalls Pikſudſkj hier 
mit dem Bajonett gezogen hätten, ſei gleichzeitig die Linie, 
welche die Welt der weſtlichen Kultur und Ziviliſation von der 
öſtlichen finſteren Welt trennt, die mit der Kultur des Weſtens 
nichts gemein habe. . 

Auf die Nationalitätenfrage eingehend, erklärte General 
Galieg, daß das Lager der Nationalen Einigung ſeſt zu dem 
Grundſatz der Gleichberechtigung aller Bürger ſtehe. Beſonders 
müßten die Mitglieder des Lagers nach der Schaffung von 
Möglichkeiten für ein brüderliches und ſtaatsbürgerliches Zu- 
ſammenleben mit den Weißruſſen ſtreben, deren Schickſal 
untrennbar mit dem polniſchen Schickſal verbunden ſei. 
Wenn Oberſt Koe davon geſprochen habe, daß die „chineſiſchen 
Mauern“ zwiſchen den Völkern in Polen niedergeriſſen werden 
müßten, ſo könne man ſagen, daß zwiſchen dem polniſchen 
Volk und der weißruſſiſchen ländlichen Bevölkerung „getrennte 
Welten“ nicht beſtünden Man müſſe andere Mauern 
ſchaffen, die dem Schutz der Grenzen des Polniſchen 
Staates dienten. Zur Verſtärkung dieſer Mauern ſollte man 
gerade im Oſten die Kräfte ſam me Im. 


Neue Steuer in Sicht. 
Der polniſche Städteverband 
N fordert neue Einnahmequellen. 


Im Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beiten an dem Regierungsentwurf über eine Novelle zum 
Geſetz über die Kommunalfinanzen hat der Vorſtand 
des polniſchen Städteverbandes neulich eine 
außerordentliche Sitzung nach Warſchau einberufen, um zu 
dieſem Regierungsprojekt, über das bereits im Finanzaus⸗ 
ſchuß des Sejm diskutiert wird, Stellung zu nehmen. Der 
Städteverband ſtellte dabei feſt, daß, trotzdem die Regie⸗ 
rung in der vorigen Sejmſeſſion ſich mit dem vom Aus⸗ 
ſchuß beſchloſſenen Antrag auf Erweiterung des Rechts ein⸗ 
verſtanden erklärt hat, ſtädtiſche Zuſchläge zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer zu erheben, der 
Referent des Regierungsentwurfs im Finanzausſchuß nicht 
allein die Beibehaltung der Beſtimmung über dieſe Zu⸗ 
ſchläge nicht vorgeſchlagen, ſondern ſogar den Antrag ein⸗ 
gebracht hat, die bereits beſtehenden finanziellen Berechti⸗ 
gungen der Städte einzuſchränken. Dieſer Antrag zieht, 
ſo wird betont, eine Verringerung der bisherigen, durch⸗ 
aus ungenügenden Einkünfte der Städte nach ſich. Aus 
dieſem Grunde hat der Städteverband einmütig beſchloſſen, 
an den Miniſterpräſidenten und Innenminiſter, ſowie an 
den Finanzminiſter den Appell zu richten, ſich den vom 
Berichterſtatter eingebrachten Anderungen zum Regie⸗ 
rungsentwurf zu widerſetzen und das Recht der Städte auf 
Erhebung von kommunalen Zuſchlägen zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer zu unterſtützen. 


Dieſer Beſchluß des Städteverbandes iſt bereits dem 
Finanzminiſterium zugeſtellt worden. Im Zuſammenhang 
damit iſt eine Delegation des Verbandes auch vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten, General Skladkowſki, empfangen 
worden, der die Verſicherung gab, daß er ſich mit Rückſicht 
auf die Notwendigkeit ſtädtiſcher Inveſtitionen und der Be⸗ 
ſchäftigung einer größtmöglichen Zahl von Arbeitsloſen 
den Forderungen des Städtetages gegenüber poſitiv ein⸗ 
ſtelle. 

In einem Leitartikel wendet ſich der „Dziennik 
Poznanſki“ energiſch gegen die geplanten neuen Kom⸗ 
munalſteuern und ſchreibt u. a.: „Das Parlament ſollte 
dieſen ganzen Entwurf ablehnen, da man heute über neue 
Steuern überhaupt nicht diskutiere dürfte. Die einzige 
zuläſſige Diskuſſion wäre eine Ausſprache über eine große 
grundſätzliche Reform der geſamten öffentlichen Belaſtun⸗ 
gen in Polen. Wenn man heute dem Bürger jeden von 
ihm verdienten dritten Zloty für Steuern und andere 
öffentliche Leiſtungen nimmt, fo iſt dies eine Enteig⸗ 
nung, gegen die man ankämpfen ſollte.“ 


Einen ähnlichen Standpunkt nehmen auch der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ und andere polniſche Blätter ein. 
1. 


Ungünſtige Wohnungsverhältniſſe in Lodz. 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet, daß nach dem Er- 
gebnis der letzten polniſchen Volkszählung faſt 50 Prozent 
der Bevölkerung dieſer Stadt, die mit über 600 000 Ein- 
wohnern die zweitgrößte Stadt Polens iſt, in Wohnungen 
wohnen, die nur aus einer Stube beſtehen. 20,4 Prozent 
wohnen in Zweiſtuben-Wohnungen, 10,2 Prozent in Drei⸗ 
jtuben-Wohnungen und nur 10,5 Prozent in größeren Woh⸗ 
nungen. Das genannte Blatt ſtellt weiter feſt, daß Lodz im 
Vergleich zu Warſchau und einer Reihe anderer europäi⸗ 
ſcher Großſtädte, die ſchlechteſten Wohn verhält⸗ 
nisse auſzuweiſen hat. In Berlin z B. wohnten nur 
10 Prozent in Einzimmer-Wohnungen. Nicht unberück⸗ 
ſichtigt darf ferner bleiben, daß in Lodz die geſundheitlichen 
Verhältniſſe der Wohnungen überaus ſchlecht ſind, 
allem durch den Mangel an Waſſerleitungen und Kanaſi— 
ſation. i 
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Almeria — eine römiſche Gründung. 


Durch die Beſchießung des befeſtigten roten 
Seehafens Almerta hat der Name dieſer Stadt 
weltgeſchichtliche Bedeutung erlangt. 


Bereits vor einigen Monaten wurde der Name der 
Küſtenſtadt Almeria des öfteren genannt. Nach der Ein⸗ 
nahme von Malaga ſchoben ſich die nationalen Truppen oſt⸗ 
wärts der Küſte entlang auf Almeria heran, doch kam der 
Marſch bei Motril ins Stocken, ſo daß die Hauptſtadt der 
gleichnamigen Provinz Almeria ſich jetzt immer noch unter 
der Gewaltherrſchaft der Roten befindet. Die amtliche 
deutſche Meldung von der Beſchießung der Seebefeſtigungen 
und der Niederkämpfung der roten Batterien zeigt bereits 
an, daß Almeria Kriegshafen iſt. Seit einer Reihe von 
Jahren befindet ſich dort eine befeſtigte Marineſtation, nicht 
gauz jo groß wie in anderen ſpaniſchen Seekriegshäfen aber 
doch ſtark genug, um Almeria eine ſeeſtrategiſche Bedeutung zu 
geben. Größer und bedeutungsvoller als die Befeſtigungs— 
anlagen iſt der Handelshafen, der 1852 als Kunſthafen an⸗ 
gelegt worden iſt. Er iſt beſonders wichtig für die Ausfuhr 
von Erzen, vor allem Eiſen, Blei, Zink und Silber. Die 
meiſten Erzgruben befinden ıfih in engliſchen Händen. 
Weiter werden Rohſeide und Weintrauben ausgeführt. In 
Almeria ſelbſt, das etwa 60 000 Einwohner zählt, befinden 
ſich Zuckerraffinerien und Tuchfabriken. 


Von der Seeſeite her geſehen, gibt eine die Stadt über⸗ 
ragende mauriſche Burg, die von Karl V. ausgebaut 
und vergrößert wurde, der Stadt eine beſondere Note. Sie 
hat ſich von allen Städten Spaniens bis zum heutigen Tag 
am reinſten den arabiſchen Charakter bewahrt und beſitzt 
mit ſeinen flachen, weißen von Palmen überragten Häuſern 
ein faſt nordafrikaniſches Ausſehen. Die Stadt enthält noch 
eine Fülle hiſtoriſcher Erinnerungen an die vorſpaniſche 
Zeit. Urſprünglich eine römiſche Gründung mit Namen 
Portus Magnus erreichte ſie ihre Hochblüte unter der etwa 
400 Jahre dauernden mauriſchen Herrſchaft. Es wird be- 
richtet, daß Almeria, als es 1147 von Alfons VI. von Ara⸗ 
gonien erobert wurde, 150 000 Einwohner gezählt haben ſoll. 


Almeria iſt die Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz 
und bildete die Südoſtecke des alten Königsreichs Anda⸗ 
luſien. Es liegt in einem einzigen fruchtbaren Garten, den 
die Sierra de Alhamilla und die Sierra de Gador vor 


rauhen Winden ſchützen. Das ſchon ſubtropiſche Klima läßt 


in verſchwenderiſcher Fülle alle nur denkbaren Früchte, vor 
allem Trauben, Mandeln und Apfelſinen reifen. Be⸗ 
zeichnend für die lebensluſtige und auch ſorgloſe Be— 
völkerung iſt die Tatſache, daß ſie ſich um ihre Behauſungen 


nur wenig kümmern. In den Schluchten zu Füßen der 
mauriſchen Burg gibt es auch heute noch Höhlenwohnungen, 
deren Bewohner genau ſo in den Tag hineinleben wie die 
Inſaſſen der Häuſer in der Stadt. Durch eine Bahnlinie 
iſt Almeria mit Granada, der Hauptſtadt und Perle 
Andaluſiens verbunden. n 


Kenner des Landes und ſeiner Bewohner verſichern, 
daß ſich der Volkscharakter in Jahrhunderten nur wenig 
geändert hat. Die Grundzüge des mauriſchen Charakters, 
Genügſamkeit und Bequemlichkeit, orientaliſche Phantaſie 
und Prahlſucht, Gaſtfreundſchaft, Höflichkeit und Leichtſinn 
haben ſich im Laufe der Jahrhunderte mit ſpaniſcher 
Grandezza, Frömmigkeit und Stolz verbunden. Nun hat 
die Bevölkerung von Almeria den Ernſt der kriegeriſchen 
Zeiten erfahren müſſen. 


Kommuniſtiſche Kundgebung 
bei der Eröffnung der Sowjet⸗Pavillons in Paris. 


Das vechtsſtehende Pariſer Blatt „Jour“ berichtet über 
einen Skandal, der ſich im Zuſammenhang mit der offi⸗ 
ziellen Eröffnung des ſowjetruſſiſchen Pa⸗ 
villons auf der Pariſer Ausſtellung ereignet hat. Zu der 
Feier waren viele Perſönlichteiten aus der „fortſchrittlichen“ 
Welt ſowie zwei Deputierte, ferner eine Reihe von Perſonen 
aus der Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs erſchienen. Wäh⸗ 
vend der Anſprache des Ausſtellungskommiſſars wurden Hoch⸗ 
ruſe auf Sowjetrußland ausgebracht, und als das 
Orcheſter die Sowjethymne jpielte, erhoben die Kommu⸗ 
niſten die geballten Fäuſte und ſangen gleichzeitig die „Inter⸗ 
nationale“. Die offiziellen Vertreter verließen darauf⸗ 
hin ſchleunigſt das Sowjetgebäude. 

Die republikaniſche Garde in Paris, die an allen offiziellen 
Empfängen teilnimmt, iſt augenblicklich in großer Verlegen— 
heit. Es handelt ſich darum, alle Nationalhymnen 
der Welt kennen zu lernen, da die Ausſtellungsleitung den 
Beſuch einer Menge exotiſcher Staatsoberhäupter und Politiker 
erwartet, jo daß aus formalen Gründen die entſprechenden 
Hymnen geſpielt werden müſſen. Wenngleich die republi⸗ 
kaniſche Garde ein rieſiges Repertoir von Nationalhymen 
beſitzt und auf dieſem Gebiet eine große Praxis hat, ſo kommt 
es doch vor, daß irgend eine Hymne fehlt. Unlängſt fand ein 
internationales Pferderennen ſtatt, und eines Tages ſiegten die 
irländiſchen Reiter. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, 
daß die republikaniſche Garde die irländiſche Hymne nicht 
ſpielen konnte. Im letzten Augenblick mußte man ſich einer 
Grammophonplatte bedienen. 


vor 
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Biene Rundſchau. 


Größere Staatsmittel für den Wohnungsbau. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 


Entſprechend dem Beſchluß des Volkswirtſchaftlichen Komitees 
des Miniſterrats vom 26. Mai d. J. find zuſätzliche Beträge in 
Höhe von 16 Millionen Zloty für die diesjährige Wohnungsbau⸗ 
Inveſtierung vorgeſehen. Die Geſamtſumme der ſtaatlichen Be⸗ 
träge zur Finanzierung des Wohnungsbaues beläuft ſich demnach 
auf 23 Millionen Zloty. 

Die Baukredite werden nach den bisherigen Bedingungen er⸗ 
teilt, die das Volkswirtſchaftliche Komitee des Miniſterrats noch 
einmal am 18. Januar d. J. bekanntgegeben hat. 

Die Erhöhung der Kreditſumme durch den Staat bat es er⸗ 
möglicht, daß nicht 21, ſondern 70 Städte in Polen ſtaatliche Bau⸗ 
kredite erhalten werden. Die hauptſächlichſten Kreditnehmer ſind⸗ 
Bialyſtok mit 150000 Zloty, Breit 100000, Bromberg 400 000, 
Czenſtochau 450 000, Dabrowa Görnieza 100 000, Gdingen 2 900 000, 
Graudenz 100000, Kielee 200000, Kolomeja 100000, Krakau 
1000 000, Lublin 300 000, Lemberg 1 300 000, Lodz 1 900 000, Poſen 
1050 000, Przemyſt 180 000, Radom 300 000, Rzeſzow 300 000, Sofno⸗ 
wice 400 000, Staniflau 250 000, Tarnow 150 000, Tarnopol 100 000, 
Thorn 150 000, Warſchau 6 000 000, Wilna 180 000 und Wrockawek 
100 000 Zloty. 

Im Rahmen dieſer gewährten Kreditſummen können die ſe⸗ 
weiligen ſtädtiſchen Komitees zum Ausbau der Städte ſchon jetzt 
Anträge um Kreditgewährung ſtellen. Beſonders hervorgehoben 
ſei, daß die kleinen, im Bezirk des geplanten kommenden In⸗ 
duſtriegebiets von Sandomir liegenden Städte mit verhältnismäßig 
großen Baukrediten bedacht wurden. 


Die Verſcheeldung des Polniſchen Staates. 


Die Parlamentariſche Kommiſſion für die Kontrolle der Staats⸗ 
ſchulden hat auf der letzten Kommiſſionsſitzung feſtgeſtellt, daß die 
Verſchuldung des polniſchen Staatsſchatzes am 1. April d. J. 
4 731 000 000 Zloty beträgt. Von dieſem Betrag entfallen auf 
innere Schulden 1754 000 0000 Zloty und auf Auslandͤſchulden 
2 977 000 000 Zloty. 


Die von dem Staatsſchatz erteilten Garantien halten ſich mehr 
oder weniger auf gleichbleibendem Niveau und betragen 
1700 000 000 Zloty. Im Vergleich mit dem Schuldenſtand am 
1. Oktober v. J. iſt die Summe der inneren Schulden um 13 Mil⸗ 
lionen Zloty, vornehmlich durch die Emiſſion der dreiprozentigen 
ſtaatlichen Bodenrente und der vierprozentigen ſtaatlichen Gold⸗ 
rente angeſtiegen. Die Auslandverſchuldung erhöhte ſich um 
56 Millionen Zloty, und zwar infolge der franzöſiſchen Anleihe. 
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Weitere Erleichterungen bei der Einfuhr von Automobilen 
nach Polen. Das polniſche Finanzminiſterium hat weitere Er⸗ 
leichterungen für die Einfuhr ausländiſcher Automobile nach Polen 
gewährt. So bedarf es keiner beſonderen Zollanmeldung für jedes 
einzelne Automobil oder Motorrad, wenn eine größere Anzahl 
Kraftfahrzeuge als geſchloſſene Sendung eingeführt werden ſoll. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ens im „Monitor Polſki“ für den 2. Juni auf 5.9244 
Joty feſtgeſetzt. 

FR Der Zinsſatz der Bank Bolifi beträgt 5, der Lom bard⸗ 
a 


. . 
uni. Umſa 
Belgien 89,10, 89,28 3 


Aarſchauer Börſe vom 1. Verkauf — Kauf. 

88.92, Belarad — Berlin —.—. 212.51 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — —,—. Holland 290,60, 291,33 — 289,88, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,25. 116,54 — 115.96. 
London 26,04, 26,11 „97, Newyork 5,28. 5,29, — 3.26%, 
Oslo —.—, 131,13 — 130,47. Paris 23.55, 23,61 — 23,49, Prag 18,40, 
18,45 — 18.35, Riga —, Sofia —, Stockholm 134.25. 134,58 — 133,92, 
Schweiz 120,55, 120,85 — 120.25, Selfingfors ——, 11,56 — 11.50, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27,75, 


Berlin, 1. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,495—2,499, 
London 12,295—12,325, Holland 137,11— 137,39, Norwegen 61,79 bis 
61,91, Schweden 63,39—63,51, Belgien 42,06—42,14, Italien 13,09 bis 
13,11. ankreich 11,115—11,135, Schweiz 56,88—57,00, Prag 8,666 bis 
8.684, Wien 48.35—49.05, Danzig 47,10—47,20, Warſchau —.—. 


Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
dio. kanadiſche 5,26 Zl., Kanada —— 31. 1 Pfd. Sterling 
100 Schweizer Frank 120,05 Zt., 100 e Fran 


31. 100 deutſche Reichsmark in Papier 126,50 J., in Silber 
31. in Gold feſt 212,30 31., 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 Aichech. Kronen 17,60 31. 100 öſterreich. Schillinge 97,60 J. 
a er Gulden 289,60 Zt., belgiſch Belgas 88,85 Zl., ital. Lire 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 1. Juni. 
5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 


ER kleinere Poſten . _— 

4", 1 ae nnleine (S. III). ENTE 
47,°/, Obligationen der Stadt Pofen 10277 — 
4½ % Obligationen der Stadt Poſen 19ꝶùũ9e . — 
5% 2 andbrieſe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. ⸗3l.) — 
4.5 Jip e d. Poſ. Landſchaft i. Gold — 

4½ / gtoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 51.75 G. 

% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 45.00 G. 


Sant Cukrownictwa (ex. Divid.) . . EN BEN 

Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1935 

Viechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 31). . 7 
ban⸗Wronki (100 2 

Cukrownia Kruſs wia 
Tendenz: ruhig. 


Warſchauer 


ekten⸗Börſe vom 1. Juni. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 63,50. Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe li. Em. Serie 64.00. 
4 prozentige Dollar⸗Prämien⸗ Anleihe Serie III 38 25— 37.75, 7 proz. 
Stabliliſterungs⸗Anleihe 1927 370,00. 4proz. 5 
Anleihe 1936 53.50—53,75, 5 prozentige Staatliche Konvert.⸗Anleihe 
1924 57,00, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
fene der Staatl. Bank Rolny 94, G L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. Z. der Landes 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
1. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der ee ERÄT DR ARE J. Em. 
81, 5½ proz. L. 6 der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼½ proz. 
gom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und UN. Em. 81. 
8 proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polt. —. 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polft 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54,00, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
—, 5proz. L. 3. T. Kred. der Stadt Warſchau 1933 W EBRB0, 
5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, VI. 6proz. 
Konv.⸗AUnleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. ü 


Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
ne . Jan. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo . e 

No en 6 5 8/1. „2 J. zul 9 * nreinigkeit 
Me en 18 5. 12550 . h.) zuläſſig 3%, Unxeinigkeit. Hafer 313 g/]. 
(69 ? h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8’1. (112. 113.1 b. zuläſſig! Ir Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 f/. 
(108.9109. 9 l. h.) zulälfig 2% Unreinigkeit. Gerſte 620.5 626,5 8/. 
(105,1-106 1. l.) zuläſſig 3°, Unreintakeit. 


Transaktionspreiſe: 
5 t 25.15 gelbe Lupinen — to —— 
ren 4 55 bee | Beluſchken u 
Roggen ne ton SGerſte 661-667 /. — to —.— 
Roggen 5 Gerſte 631 ar — to. 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to . 


Sonnen- 
blumenkuchen — to —.— 


s tzen — 0 —.— 


Schwierigkeiten im Herbſt? 


Kwiatkowſti über Finanzpläne der Regierung. 


Der Stellvertretende Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
miniſter Kwiatkowſkti hat in der Finanzkommiſſion des 
Sejm zu Anträgen einiger Abgeordneten bezüglich der 
Regelung der Finanzen der Kommunalverwaltungen das 
Wort ergriffen und dabei intereſſante Einzelheiten bekannt⸗ 
gegeben. Der Miniſter ſagte etwa folgendes: 

Wenn in der Kommiſſion der Antrag geſtellt worden iſt 
um Erweiterung des Rechts der Erhebung der Kommunal⸗ 
zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, wie ſie bereits 
in den Weſtgebieten beſtehen, auf das ganze Gebiet 
Polens, ſo müſſe dazu vom allgemeinen Standpunkt der 
polniſchen Kommunalverwaltungen Stellung genommen 
werden. Die Regierung ſteht pofitiv zu den Forderungen 
der Städte, was die Notwendigkeit der Durchführung wenn 
auch nur einer teilweiſen Reform der Kommunalverwaltun⸗ 
gen anbelangt. Augenblicklich und auch in der nächſten Zeit 
dürfte es noch nicht möglich ſein, dieſes wichtige Problem 
in endgültiger Form zu löſen, d. h. in der Teilung der 
Einnahmen zwiſchen Staat und Kommunalverwaltung. Es 
iſt der Wunſch der Regierung, eine neue Einnahme⸗ 
quelle für die Städte zu finden. Die Städte ſtehen 
ebenſo wie die Staatsverwaltung und die geſamte polniſche 
Offentlichkeit vor großen und dringenden Aufgaben, die im 
Zuſammenhang mit der Einſchaltung in den produktiven 
Arbeitsprozeß hunderttauſender von Arbeitsloſen ſtehen. 


Wie groß die Inveſtierungs⸗Bedürfniſſe 
der Städte 


ſind, kann man an der Tatſache erſehen, daß, während die 
Geſamteinnahmen der Städte im Jahre 1933/34 etwa 400 
Millionen Zloty betrugen, die Einnahmen aus den eigenen 
Betrieben und Gebühren eine ſtändig fallende Tendenz auf⸗ 
wieſen, die Inveſtierungen der Städte und Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften in ſchnellerem Steigen begriffen 
waren als die Inveſtierungen des Staates. Sie betrugen 
im Jahre 1933/34 81 Millionen, im Jahre 1934/35 104 Mil⸗ 
lionen, und ſtiegen dann in den folgenden Jahren auf 137 
und 160 Millionen Zloty, alſo ſeit 1933 bis 1936 ein An⸗ 
ſteigen um hundert Prozent. 

Wenn auch das Verhältnis der Kredite zu den Sum⸗ 
men, die keiner Amortiſation bedürfen, und zur Verzin⸗ 
ſung günſtiger iſt als im Inveſtierungsbudget des Staates, 
ſo muß man ſich damit einverſtanden erklären, die Inveſtie⸗ 
rungen möglichſt auf eigene Mittel zu ſtellen, beſonders, da 
man erwägen muß, daß ſelbſt die gewaltige Summe von 


Nichtpreiſe: 


Roggen 25.00 — 25.50 Perlgerſtengrütze 48.00 

Standardweizen 29.25 — 29.50 | blauer Mohnhnn —.— 
a) Braugerſte —— en cc, 32.00-34.00 

ec) Gerite 661-667 g/l. 24.00-24.50 | Leinſamen — 
d) „  643-6698/l. 23.00-23.25 | Peluſchken 22,50—23.50 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 22.25— 22.50 | Widen . . 25.00-26.00 
Hafer 22.75— 23.00 Geradella . . . „ 22.50-24.50 
Roggenmehl 0-82%, 31.50—33.00 | Felderbſen 22.00—23,00 
„10-70°%, m. Sack 33.00-34.00 | Bittoriaerbien . . 22.00-24.00 
a 0-65 / 36.50— 37.00 Boloererbien 0 22.00 —24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 13.75 —14.25 
Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28.00 N Lupinen 13.75 —14.25 
Meizenmeh enn elbklee. enthülſt—.— 


Weißklee, ger.—½?— 
Rotklee, unger. . 
Rotklee 97 / ger. 0 
Speiſekartoffeln Pom. 6.50—7.00 
Speiſekartoffeln Netze) 5.75—6,25 
Sojaſchrot . . 23. 0 


n 


1 0 
Export f. Danzig 45.50 — 46.50 
1 0-65%, 43.00-45.00 
y 11 65-70% 32.50—33.50 
2 IA 65-75% 30.00—31.00 
4 III 70.75% 26.50—27,50 
Weizenſchrot⸗ 


| 


160 Millionen nicht im entfernteſten zur Befriedigung der 
notwendigſten Inveſtierungen der Städte ausreicht. Die 
ungenügenden Einnahmen der Selbſtverwaltungs⸗Körper⸗ 
ſchaften und die dringende Notwendigkeit der Entſchuldung 
der Kommunalverwaltungen, ſchließlich die geringe Kredit⸗ 
fähigkeit dieſer Verbände machen eine Reform unerläßlich. 
Eine Geſundung kann aber nur ſtufenweiſe erfolgen, da 
auch die Privatwirtſchaft ſich nur langſam wieder erholt. 
Aus dieſem Grunde iſt die Regierung an die Reform heran⸗ 
getreten, obwohl vom rein techniſchen und ſteuerpolitiſchen 
Standpunkt aus dabei noch manche Mängel beſtehen. 


Eine ſo grundlegende Forderung, wie ſie in der Kom⸗⸗ 
miſſion geſtellt worden iſt, nämlich den Kommunalzuſchlag 
zur Staatsſteuer auf das ganze polniſche Gebiet zu er⸗ 
ſtrecken, erachtet die Regierung augenblicklich noch nicht als 
begründet. Die Durchführung dieſer Forderung könnte die 
vorhandene Verwirrung noch vergrößern und negative Er⸗ 
folge zeitigen. Die Einführung einer ſteifen Norm des 
Zuſchlages zur ſtaatlichen Einkommenſteuer macht dieſe 
Steuer beſonders drückend für den mittleren und kleineren 
Steuerzahler (der Miniſter ſpricht von den Oſtgebieten. 
D. R.), wenn auch die Einkommenſteuer als die gerechteſte 
aller Steuern angeſehen werden muß. 


Der Miniſter machte dann die intereſſante Andeutung, 


daß für den Herbſt der Zuſammenfall mancher 

ſchwieriger Finanz⸗ und Wirtſchaftsprobleme zu 

erwarten iſt und daß es von deren guten Löſung 

abhängen wird, wie ſich die weitere Konjunktur 
entwickelt. 


Der Ausgleich des Staatshaushaltes ſei keine Angelegenheit 
ausſchließlich nur des Finanzminiſters. Der Inveſtierungs⸗ 
plan will weite Wirtſchaftsmöglichkeiten erſchließen, um durch 
den Ausbau des Verkehrsnetzes und durch die Erſchließung 
von Energiequellen alle Wirtſchaftsfaktoren zu mobiliſieren. 
Es wird im Herbſt demnach ohne größere Reformen nicht ab⸗ 
gehen. Dieſe Reformen werden ſich aus mancherlei Gründen 
als notwendig erweiſen und werden ſich nicht zuletzt auf die 
Staatsſteuern erſtrecken. Im Augenblick aber könnten, weil 
andere Probleme zu löſen ſind, Schwierigkeiten entſtehen, ſo 
daß die Regierung zunächſt einmal den Wohnungsbauplan im 
Staat erweitert hat und größere Mittel als vorher geplant 
dafür zur Verfügung ſtellte. 


Poſener Butterpreiſe vom 1. Juni 


Teſtgeſetzt durch die 
Firmen: 


Molkerei⸗ Zentrale. Zwigzet Goſpodarezy Spötdzielni 
Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 2,90, Zlotn p. Kg. ab Verlade⸗ 
itation, 2. Qualität 2,60. 3. Qualität ——. Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2,60 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 2.50. Kleinverkaufspreiſe. 1. Qualität 2,80 
bis 3,00, 2. Qualität —.—. 3. Qualität —.— Zloty pro Ka. 


Viehmarkt. 

(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Vie t > 1 tl. Marktbericht 
der Pesfenatte g nn Ho 2 
Auftrieb: Rinder 545 (darunter 41 Ochſen, 201 Bullen, 303 Kühe, 
— Färſen, — Jungvieh), 781 Kälber, 95 Schafe, 1764 Schweine; 
zuſammen 3185 Tiere. 

Man zahlte für 100 . Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


nachmeh 0-95 ¾ 28.00 — 29.40 Leinkuchen ö ü Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
8 F 17,75—18.00 | Rapstuden. ._... 18.00—18,50 höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 66-70, vollfleiſchig, ausgem. 
Weizenkleie, jein. . 16.00—16.50 Sonnenblumenkuch. Ochſen bis zu 3 0 54—60, junge, eiiäige nicht ausgemäſtete und 
Meizentleie, mittelg. 15.75—16.25 4245 % . y 3.00—24.00 | ältere ausgemäſtete 48-50, mäßig gen rte unge, gut genährte 
1 grob . Zrodentnikel 5 8 ältere 4046. 8 

erſtenkleie . 17. . oggenſtroh, gepr. 3 Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
Geritengrüße fein . 36.00 Nekehen, lole. , . 6.757.235 | gewicht 62—68, voll leich e ngerg 6460, mäßig genährte ſüngere 
Geritengrüße, mittl. 36.00 Netzeheu. gepreßt 7.50-8.00 | umd gut genährte ältere 50-52, mäßig genährte 4046, 


Allgemeine Tendenz: rubi 


g. Roggen, Weizen. Gerite, Hafer. 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Kühe: 


vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachꝛ⸗ 
gewicht 52 68. Mankihe 58 


gut genährte 42—50, mäßig 


N 114to | Speiſekart t f 15 BI Sen 
Roggen 0 peiſekartoff. — to afer 0 : 5 äſte — ä — 
, . gndänte bed, 
a) Einheitsgerſte 22 t0 Hane a — 5 een N Jung ieh: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 3840, 
0) Winter⸗ to blauer Mohn — to kerne — to Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 70-78, Maſtkälber 54—64. 
7)%%/ͤ . 
56 60 erſtengrütze — to elbe Lupinen 0 e; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66-70, ge» 
Weizenmehl 119 10 Seradella to Rübfen to ces Hammel und Muttericafe 9060 gut genährte 
E — to Be — to ee = 2 —.— alte Mutterſchafe —.—. 
. — 10 apskuchen — 10 emenge — to 2 ä A ; a 
RR N. aa 2719| bene e e eg von 1-20 ke e 100298 
„7 0 erdebohnen 0 TR 
Wetzenkleie 250 | Gtroh loſe i0to | Prehfteoh 10 lo A er ME are 
Geſamtangebot 801 to, Sauen und ſpäte Kaſtrate. . 80-90 


Amtliche Notierun 


1. Junk. Die Preise en Den Molener Getreidebörie vom 


ehen fich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 28.75 29.00 
Roggen, geſ., trocken 24.00— 24.25 


Braugerite. . . —.— 
Gerfle 667-676 g/l. . 23.75 — 24.00 


i 
Roggen, 143 10 Weizen, 16,5 to Gerſte, 2 to Hafer. 3 


amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 1. 
Preſſe in Sf per 100 kg, alles cif Samburg unver I Algen 
Manitoba hard Atlantis p. Jun 5,43 Doll, Manitoba Schiff) — per 
Juni 5,41 Doll, Roſafe 80 kg für 1000 ke (Schiff) — per Juni 
= pe Minen en Ee Jun e de ene 
7 g per Juni —, ruſſ. Gerſte 64-65 ke — 
2 e e ee e e 4 
p. — Sb. Roggen: ata 72-73 kg p. Juni 215 / sh.; 
afer: Plata Uniclipveb fac. 46-47 en 6 af. 
Plata Clipped 51-52 kg per Juni 129/— sh. Hafer 54-55 ke 
ver Juni —; Leinſaat Plata ver Juni 256 / — sh, per Juli 
5 n per end = a Juli 125/— sh., 
pe 9 sh,, per September — sh.; ie: 
p. Juni 130/— sh., Bran p. Juni 115/— sh. F 


67-68 kg (Schiff) — 
kg per Juni 126/— sh., 


Küh 
24.00 
00 
9 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 1. Juni. 
Preiſe Tür 0 inc ie in Danziger Gulden. 


ere ——, fleiſchige ——. 
ſten Shladtmeris 39-41, 
eiſchige 28—34, 


ältere ka em) U 
Bullen: Achte vollfleiſchige, hö 


nal. Raygras 
Gerſte 630-640 g/l. . 22.50—22.75 8 30.00 — 32.00 e: vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—38, 
Hafer 450-470 g/l. . 22.75— 29.00 Piktorigerbſen 21.50 — 24.00 | ſonſtige vollfleiſchige oder 55 emäfteie 31—54, fleiſchige 23-30, 
Roggenmehl Folgererbſen 22.00—24. gering genährte 12—22. Färſen (Kalbinnen): Vollſleſſchige, 
199% 22.50 ius o. Schalen 85.00-75.00 | ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 39-41, vollfleiſchige 35—38, 
8 285 J% 30.50 Peluſchken 23.00 —25. fleiſchige 28-34. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —,—. 
Roggennachmehl, Sommerwiden . 23.00 — 25.00 | Kälber: Doppellender beſter Maſt —.—, beſte Maſt⸗ 
ner 0-95 %ͤ 28.00 Weizenſtroh, lofe 1.85—2.10 tälber 53—58, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 44—52, geringere Kälber 
We . f Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 30—42. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. 
* 1186 705 Fe Nongenitroh, loſe 2.05—2,30 Stallmaſt —,—, mittlere 3 ältere Maſthammel und 
„ f 70, 27002900 Faſeiſiroh fee dr. >80-3.05 | gut genährte Schafe —,—, Nelldiges Schafvieh —,—. gering ger 
„ 70.76%.. 3400 En a roh. oſe . 2.252. gäbrles chafvieh ——, Schweine: Fettſchweine über 301 Pfd. 
Roggenkleie . 17.2517.) Halertroh, gepreßt 275—3.00 Lebendgew. 56, vollfleiih. Schweine von ca. 271-300 Bid. 
We n ittelg. 15.50—16.00 eriten 85 loſe . 1.95—2.20 Lebendgew, 56, done e Schweine von ca. 241—270 Bid. 
Weisentleie De 16.75—17.25 Öerftenitrob, gepr. 2.45—2.70 Lebendgewſcht 55, vollfleiſchige Schweine von ca. 221— 240 Bid. 
aegentieie . 15.50—18.50 Seu. ore. 460-5.10 Lebendgeroſcht 53, 1 8 70 ge Schweine von ca. 201— 220 Pfd. 
N eu, gepreßt. . . 8.25—5.75 | Lebendgewicht 51, vollfleiſchige Schweine von ca, 160-200 Pfd. 
Se RER ER Rezeheu, ole en: 6.70.0 Lebendgewicht 47-48, fleiih. Schweine von ca. 120-160 Bid, Lebend 
VVA etzeheu, gepreßt 6.70 —7.20 ewicht „—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—- 
dee e, ee e > aEls a0 Sauen 15-56 
13. — a — ji £ 

e 

adella 2 en 42—43% 2 hl uftrieb: 1 e. ullen, 18 Färſen, 51 Kühe: zuſam 
Weißkle - . . .. —— Speilelartoffeln ” . e e 72 146 Rinder, 105 Kälber, 4 Schafe, 1281 Schweine, — Stück Bacon. 
Rotklee 95.97 /öger. —.— Sonaſchrot. . . 29.50—24,50 Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
Geſamttendenz; ruhig. umiätze — to, davon 390 10 | 4 Bullen. — Kühe, 1 Fäxſe. 6 Kälber — Schafe, 6 Schweine, 


— Bacon- und 867 Exportichweine, 

Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchtg 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 
Gulden unter Notiz 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 1. Juni. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug de 100 ke eee ef. 
loco Warschau n Zloty: junge fleiich, Ochien 82—92, junge Ma 


ien 69, ältere, gefütterte Ochſen 50; 
fletihige Kühe 81—88, abgemoltene Kühe jeden Alters 50; jung 
fleiſchige Bullen 78: fleiſchige Kälber 80— 100. unge, gen n 
Kälber 60-77: 5 Longrespolniihe Kälber — —: iunge Schah 
böde und Wiutterichafe 65; Spedihweine von über 180 kg 2 
von 150-180 kg fleiſchige Schweine über 110 kg 39-94 


ochſen A Alb ältere, fette Oi 


von 80-110 kg 


